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Erſcheint täglich mit Anz⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreid 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 N. 
Vierteljährlich 
90 Bi. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poftanftalten 
2,00 ME. pro Quartal, ip 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Pf. 
v vremnunden der Nebaftien 
11-12 Uhr Vorm. 
Retterhagergafie Nr. 4. 


XVII. Jahrgang. 


die Umfatzſtentr und die Detailliſten. 


In Düſſeldorf fand vor einigen Tagen eine 
Berfammiung des Detailliften-Derbandes in Rhein ⸗ 
land und Weſtfalen ſtatt, die über die Umſatz⸗ 
ſteuer, die beſondere Beſteuerung der Bazare und 
der Ziliolgejchäfte berietg. Der Verband nahm 
nach längerer Beſprechung des Antrages folgende 
Reſolution einſtimmig an: „Die am 9, Zuni in 
Düſſeldorf tagende Der ſammlung des Detailliften- 
Zerbandes von Rheinland und Weſtfalen erklärt 
ſich gegen jede Umſatzſteuer und gegen jede ven 
Detailhandel im allgemeinen belaftende Sonder- 
beſteuerung, weil dieſelde ſchädigend wirken 
würde nicht nur für den Detailhandel, ſondern 
auch für die Entwicklung der Induſtrie, der 
Semeinden und des ganzen Landes.“ 


Es folgten Derhandlungen über die Bazare, 
Diefe Reſolution bekämpft alſo den von den 
Conſervativen eingebrachten Antrag v. Brockhauſen. 
In der Verſammlung überwog nach einem in 
rheiniſchen Zeitungen veröffentlichten Bericht die 
Anſicht, daß es ſchwer halten würde, den Begriff 
„Bazar“ für den Geſetzgeber genau zu definiren. 
Werde eine Sonderſteuer für Bazare in Kraft 
gesetzt, jo könnten dadurch zahlreiche andere Ge- 
ſchäfte mit getroffen werden, die wohl einen An- 
ſtrich von Bazar hätten, weil fie verſchiedene 


Waaren führten, aber doch nicht zu den eigent- 


lichen Bazaren gerechnet werden dürften. Betont 
wurde ferner, daß es auc reelle, anſtändige 
Bazare gebe. Als beſtes Hilfsmittel gegen Aus- 
wüchſe der Waarenhäuſer und Bazare wurde die 
Preſſe bezeichnet. Durch dieſelbe müſſe man 
immer wieder darauf hinweiſen, daß der Käufer. 
wenn er wirklich einmal einen Artikel in einem 
Bazare unter dem Werthe erwerbe, dafür andere 
Waaren dortſelbſt doppelt und dreifach bezahlen 
müſſe. die Derſammlung nahm nachſtehende 
Neſolution an: „die Berfammlung erkennt die 
volkswirthſchaftliche Schädigung gewiſſer Bazare 
befonders durch unlautere Manipulationen im 
Handel an und ſetzt eine Commiſſion ein, welche 
über die Ergreifung geeigneter Maknahmen zur 
Bekämpfung dieſer Kuswüchſe berathen ſoll.“ 
Bei der Beſprechung über die Zilialgefchäfte 
machte ſich die Meinung geltend, daß dei dieſen 
große Mißſtände namentlich in der Firmenführung 


ſu Tage träten und die kleinen ſeloſtändigen 
N bedre den Schließlich wurde 
folgende Reiolution angenommen: „Die Der- 


jamm ung erklärt, daß im Filialweſen und in 
der Befteuerung der Ziliolen große Webelftände 
verrſchen, und überweiſt der in der Bazaren- 
angelegenheit eingeſetzten Commiſſion auch dieſen 
Begenſtand zur weiteren Berathung.“ 

Niemand wird es den detailiſten verwehren 
wollen, nach Mitteln zu ſuchen, durch die ſie der 
Concurrenz, durch die ſich geſchädigt glauben, 
begegnen können, und Mißſtände an das Tages- 
licht zu ziehen und auf ihre Beſeitigung zu dringen. 
Eine ruhige, fachliche Unterſuchung derſelben und 
dorurtheilsfreie Erörterung von Maßregeln zu 
ihrer Beſeitigung kann im allgemeinen Intereſſe 
nur willkommen geheißen werden. Für die ſach⸗ 
liche und von dem Beitreben, keine überſtürzten 
und unbegründeten Beſchlüſſe zu faſſen, geleitete 
Behandlung des Gegenſtandes, der von Agrariern 
und Conſervativen um Zwecke der Agitation 


— EEE BESTRSESENIEERERGNESTNE NEN SOFERN 


Der Kampf mit dem Schickſal. 


Roman von Hermann Heinrich. 
[Nachdruck verboten.] 
II 8 (Fortſetzung.) 

Die Baronin hatte dem Amtsrath ihren Beſuch 
u einer beſtimmten Stunde angemeldet. Dater 
und Sohn waren ferlig zum Empfange, als der 
Wagen vorfuhr. Der Amtsralh ging ihr artig 
bis zur Thür entgegen und geleitete ſie in den 
Salon. 

Es war eine impoſante Geſtalt, die da in Seide 
und Spitzen reich und vornehm gehleidet herein 
rauſchte. Die Baronin mochte etwa fünfunddreißig 
Jahre zählen und machte den Eindruck einer in 
der Blüthe des Lebens ſtehenden Frau. Groß 
und ſchlank, mit vollen und ſchönen Körper- 


jormen, zeigte fie ein Geſicht von nahezu älaſſiſcher 


Schönheit. Ueber den glanzvollen Augen wölbten 
ſich in leichtem Bogen die dunklen Augenbrauen, 
und das ſchwarze Haar, das in wunderbarer 
Fülle unter dem Kut bervorquoli, bildete zu dem 
friſchen Geſicht einen wirkſamen Gegenſatz. Die 
anze Geſtalt aihmete Schönheit, Leben und 
keichthum. 

Der Amtsrath ſtellte feinen Sohn vor, der ſich 
lief verneigte. Die kleine Geſellſchaft nahm Platz 
und die Unterhaltung begann. 

„Was iſt es, gnädige Frau“, begann der Amts- 
rath, „was unſerer beſcheidenen Gegend die Ehre 
zhres ſchmeicheihaften Intereſſes verſchafft?“ 

„Die ſtille, prunkloſe und doch innige Schönheit 


dieſer Kavellandſchaft iſt es“, entgegnete fie mit 


klangvoller Stimme und leichtem Lächeln, das ihr 
teijend ſtand. Außerdem ift es, ich geſtehe es 
offen, ein materielles Intereſſe. Aber geſtatten 
Sie, daß dies zunächſt mein Geheimniß bleibt.“ 

„Ich teipectire dieſes Geheimniß, gnädige Frau. 
Indeſſen ſtelle ich Ihnen meinen Rath und meine 
Erfahrung gern zur Derfügung,” 

„Im Voraus beſten Dank, Herr Amtsrath. 
Das freundliche Entgegenkommen der Brunower 
Geſellſchaft hat mir ſehr wohl gethan. Was für 
ein prächtiger Menſchenſchlag, dieſer havelländiſche! 
Und ich denke dabei nicht nur an die Geſellſchaft, 
auch die Bürger und Arbeiter, fo weit ich fie 
nennen gelernt habe, find auch treffliche Menſchen. 


neden. 


rungsrath. Der Naljer ernannte 
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17. Junk. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


benutzt wird, kann man dem Detailiiften-Berbande 
in Rheinland und Meftfalen nur dankbar fein, 
auch wenn man nicht mit allem, was in der Der- 
ſammlung vorgetragen worden, einverftandenzift. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 16. Juni. 
Ordens- und Rangverleihungen. 

Berlin, 15. Juni. Der Kaiſer hat anläßlich 
des zehnjährigen Gedenktages ſeines Regierungs- 
antritts eine Reihe von Orden und Titeln ver- 
liehen: dem Reichskanzler Zürften Hohenlohe 
den Stern der Großcomthure des hobenzollern- 
ſchen Hausordens; den Schwarzen Adlerorden 
dem Botſchafter Fürften Radolin, dem Haus- 
miniſter o. Wedel, dem Oberpräſidenten Staats. 
miniſter v. Goßler und (wie ſchon erwähnt) dem 
Admiral Knorr; ferner dem Overhofmeiſter der 
Kaiſerin Grafen Mirbach den Wilhelmsorden; 
den Stern zum Roihen Adlerorden 2. Klaſſe mit 
Eichenlaub dem Grafen Dohna ⸗Schlovitten, das 
Kreuz der Großcomthure des Hausordens von 
Hohenzollern dem General Hahnke und dem Zürſten 


Lihnomsky, das Comthurkreuz des Hausordens 


von Hohenzollern mit Brillanten dem Hofmarſchall 
des Prinzen Heinrich v. Seckendorf, den Charakter 
Wirklicher Geheimrateh mit dem Prädicat 
Excellenz dem Botſchafter Grafen Eulenburg und 


dem Grafen Dönhoff-Friedrichftein, das Prädicat 


Excellenz dem Generalart Leuthold, das Groß- 
hreuß des Rothen Adlerordens mit Eichenlaub 
dem Gouverneur von Köln General Wilczeck, den 
Rothen Adlerorden 1. Klaſſe mit Eichenlaub dem 
Generallieutenant Petersdorff, den Stern zum 
Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und 
Krone dem . Generaltieutenant Biſſing, den 
Kronenorden 1. Klaſſe dem Generatlieutenant 
Blecken v. Schmeling, den Stern der Comthure des 
Hausordens von Hohenzollern dem General-Lieut. 
v. Pleſſen und dem Chef des Marinecabinets 


v. Genden-Bibran, das Kreuz der Comthure des 


Hausordens von Hohenzollern dem Generalmajor 
Keſſel und Contreadmiral Bodenhauſen, das 
Großkreuz des Rothen Adlerordens mit Eichen- 
laub dem Admiral Hollmann, den Stern des 


Kronenordens 2. Klaſſe dem Contceadmiral Arnim. 
Dem Chef des Civilcabinets Cucanus wurde eine 


Domherrnſtelle bei dem Domftift Merieburg ver⸗ 


Ferner hielt Prof, Hinzpeier in Diele 


Geh. Oberr 


räthe Slabn- Charlottenburg. Caunhardt⸗ Hannover 
und Intze-Kachen zu Ferrenhausmitgliedern auf 
Lebenszeit. 

Prof. Slaby theilte heute Dormittag feinen 
Hörern in der kechniſchen Hochſchule feine Be- 
ruiung ins Kerrenhaus durch die Derleſung 
folgenden ihm ſoeben zugegangenen kaiſerlichen 
Telegramms mit: 

„In Anerkennung der Stellung, die ſich die Technik 
u Ende unſeres Jahrhunderts erworben hat, und in 
hiefer Achtung vor den exacten Wiſſenſchaften überhaupt 
will Ich der techniſchen Kochſchule Charlottenburg Sitz 
und Stimme im Kerrenhauſe verleihen und ernenne 
Sie als Berufenſten zu ihrem Vertre ler. 

Slaby legte die große Bedeutung dieſes Er- 
eigniſſes für die geſammte Technik dar und 
brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus, in welches 
die Studentenſchaft begeiſtert einſtimmte. Die 
Borlefung wurde alsdann geſchloſſen. 

Eimas knorrig zuweilen, aber fie find aus Eichen · 
holz geſchnitzt.“ 

Der Amtsrath lachte. a > 
fondern auch der leichte, an das Wieneriſche an- 
klingende Dialect der Dame erregte jein Wohl- 
behagen. „Ja, gnädige Frau, dieſe offenherzige 
Charakteriftik iſt vollſtändig zulreffend. Knorrig 
und feſt wie Eichenholz, aber auch zuverläſſig wie 
Eichenholz, das find wir.“ 

Die Baronin neigte zuſtimmend den Kopf und 
wandte ſich dann an Nichard. „Wenn ich nicht 
irre, Herr Köhne, habe ich Sie ſchon auf der 
Kavelbrücke geſehen. Und wiſſen Sie, daß ich 
Sie im Verdacht habe, ein Naturſchwärmer zu 
ſein?“ 2 

„Sie beobachten ſcharf, gnädige Frau“, eni- 
gegnete Richard. „Aber können Sie mir das 
verdenken? Die Reize der Natur find doch immer 
noch die größten und wahrſten.“ 

„Ja, die Gegend an der Brüche iſt paradieſiſch.“ 


„Befonders wenn fie ein jo glanzvolles Auge | 
I erfaßt, wie das Ihrige, gnädige Frau“, warf der 
Amtsrath ein. „Wir dürfen uns freuen, daß die 
paradieſiſche Gegend nun auch die würdige Be- 
eminent prantiſchen Sinn zu verbinden. 


herrſcherin gefunden hat.“ a 

Die Baronin nahm lächelnd das Compliment 
entgegen. Sie war offenbar an ſolche Auldi- 
gungen gewöhnt und fand nichts Beſonderes 


darin. Mit leichtem, grajiojem Fluß der Sprache 


verbreitete ſie ſich über die Schönheiten der 
Natur, die ihr auf ihren Reisen entgegen ge- 
treten waren, und ftellte die Großartigkeit der 
Alpenlandſchaft den intimen Reizen der Ebene 
gegenüber. „Dort die Offenbarung der Schönheit 
im Gewaltigen und Ueberwältigenden, hier die 
Offenbarung der Schönheit im Kleinen. Ich kann 
nicht ſagen, was anziehender 
hebung und Vertiefung des Gemüths findet der 
ſuchende Menſch hier wie dort.“ 
Der Amtsrath war entzückt. „Ste find eine 
Philoſophin und Dichterin zugleich, gnädige Frau.“ 
„Geworden, Herr Amtisrath, in Ihrer Geſell⸗ 
ſchaft geworden. Aber nun zu etwas gan; Un- 
öde und Proſaiſchem. Ich möchte mir 
hre Ziegelei anſehen. Man ſagt mir, daß Sie 
eine ganz beſondere Art von Steinen ſabriciren.“ 
„Alinkerſteine. Wer bar Ihnen das gejagt?” 
„Ora Donar.“ y 


N REN 
die Geheim 1 


Nicht allein die Worte. 


iſt. Aber Er⸗ 


geber einen Conflict zwiſchen Deutſchland und 
der Republik San Domingo . 
berichtet der deutſche Conſul in San Domingo 
nach einer Newyorker Depeſche, daß angeblich die 
dortige Regierung dem deutſchen Beſitzer eines 
Beihäfts eine Strafe von 200 000 Dollars auf- 
erlegt habe, weil das Geſchäft vorher dem 
domininaniſchen Revolutionär Jimenes gehörte. 
Ein deutſches Kriegsſchiff wäre unterwegs. — 
Beſtätigung bleibt abzuwarten. 


Die Deutſchen in Oeſterreich. 

Ein über die Conferenz der Clubmänner 
der öſterreichiſcen Oppoſitionsparteien, wobei 
ämmtliche deutſche Gruppen vertreten waren, 
veröffentichtes Communiqués beſagt, daß die 
Conferenz beſchloſſen habe, an dem bisherigen 
tahtıihen Derbande feftzuhalten und den Vor- 
ſithenden zu ermächtigen, auch während der Ber- 
tagung des Kauſes in wichtigen Fällen eine 
Eonierenz behufs Sicherſtellung einmüthigen 
Zuſammenwirkens einzuberufen. die in der 
Conferenz vertretenen Parteien find entſchloſſen, 
die verfaſſungsmäßigen Rechte gegen jeden Ein- 
griff zu vertheidigen, ſie beharren auf der 
Forderung auf Aufhebung der Sprachen- 
verordnungen, in deren Erfüllung ſie das einzige 
Mittel zu einer fruchtbringenden parlamentariſchen 
Thätigkeit erblicken. 


Die Exceſſe in Galizien. 


Lemberg, 16. Juni. Der „Gazeta CTwowska“ 
zufolge herrſcht in Jaslo und Kolaczuce bereits 
vollſtändig Ruhe. Dagegen wurden in einigen 
Nachbargemeinden, zumeiſt oon Handwerker- 
burſchen, antiſemitiſche Ausſchreitungen verübt 
und in einigen jüdiſchen Wirthshäuſern die Ein- 
richtung zerſtört. In einer Ortſchaft mußte die 
Gendarmerie von der Maffe Gebrauch machen. 
Ein Ruheſtörer wurde dabei getödtet und eine 
Anzahl verhaftet. In Gorlice verſuchten 400 
Bauern Ruheſtörungen zu begehen, wurden jedoch 
von Gendarmen zurückgetrieben. Die Gtatt- 
halterei hat Anordnungen zur Kufrechterhaltung 
der Ruhe getroffen. 

Wien, 15. Juni. Der Polenclub bat geftern 
Abend einhellig einen Beſchluß gefaßt, welcher 
beſagt: der Polenclub verdammt entrüſtet die 
umſtürzleriſchen Exceſſe in Galizien, welche dem 
der Polenclub die 
energiſche N des Statthalters von 
Galizien anerkennt, wird das Präſidium des 
Polenclubs beauftragt, beim Leiter des 
Miniſteriums des Innern und beim Jufliz- 
miniſter eine energiſche Unterſtützung der Thätig ⸗ 
keit des Gtalthalies in Galizien zu erbitten, da⸗ 
mit er mit allen Kräften gegen die umſtürzleriſchen 
Unruhen auftreten könne. 


Die franzöſiſche Miniſterhkriſis. 

Meéline ift bei feinem Entſchluſſe, mit dem ge- 
ſammten Cabinet zurückzutreten, der Ueber. 
zeupung gefolgt, die auch die meiften Blätter 
ausgeſprochen hatten, Die Blätter der äußerſten 
Linken hatten bereits heftige Drohungen ausge- 
ſtoßen für den Fall, daß Meline ſich an ſein 
Portefeuille klammern würde, und verlangt, die 
Kammer müſſe dann alle parlamentariſchen Be- 
ziehungen zu ihm abbrechen. Zaſt allgemein wird 
ein Miniſterium Ribot oder Dupun für wahr- 
ſcheinlich gehalten. 

. ˙ W ³ VV TRETEN NN ZE DEEETTERRTETEETEN 


„Ab! Ja, darin bin ich ihm über, Ich ſtehe 
zur Derfügung, gnädige Frau.” 

Wenn der Amtsrath glaubte, daß lediglich die 
Neugierde die Baronin trieb, feinen Betrieb 
kennen zu lernen, ſo hatte er ſich geirrt. Diefe 
Beſichtigung glich mehr einem Unterrichtscurſus 
als einem flüchtigen Spaziergang. Alles unter- 
zog ſie einer genauen Beſichtigung, alles ließ ſie 
ſich erklären, ja es ſchien zuweilen, als ob fie in 
Gedanken eine Zeichnung aufnähme. Die 
Thongrude mit ihren Einrichtungen, den Brenn- 
ofen, die Schwemmanſtalt, die Jormerei, alles 
ſah fie ſich genau an. Und dabei war fie durch- 
aus nicht zimperlich. Als fie den ZTrodten- 
platz betrat, auf welchem Tauſende von friſch⸗ 
geformten Steinen lagen, nahm ſie mit der 
Linken das ſeidene Kleid ein wenig zuſammen 
und ſchritt rüſtig vorwärts. Was für einen 
zierlichen Fuß ſie halte! Hier und da wechſelte fie 
einige freundliche Worte mit den Arbeitern in ſo 
natürlicher und liebenswürdiger Art, daß ſie für 
einen Augenblick auf die gebräunten und ſchmutzigen 
Geſichter Sonnenglanz zauberte. Sie ſchien über- 
haupt ſonnige Heiterkeit des Bemüths mit einem 
Gan 
beiläufig fragte fie nach den Betriebskojten, 2 
Arbeitslohn, den Steinpreiſen, und ſie nahm die 
Antwort mit einem ſo verſtändig überlegenden 
Geſicht auf, daß man förmlich ſah, wie ihr Ge- 
hirn rechnete. Die Arbeiter begegneten der Dame 
zunächſt mit einer ehrfurchtsvollen Shen. Nach 
und nach wurden ſie zutraulicher, ſie gaben ſich 
einander Zeichen, und auf einmal fühlte die 
Baronin einen Strick um ihren Arm. Sie war 
gebunden, und als ſie ſich umwandte, ſah ſie in 
das grinſende Geſicht eines alten Mannes. 

„Die Frau Braronin lebe hoch!“ 

„Aber da ſoll doch gleich ein Donnerwetter 
dreinſchlagen! Wollt Ihr die Frau Baronin mit 
Euren Dummheiten verſchonen!“ 

Richard erklärte der Baronin den Brauch. 
„Das iſt ja reizend!“ ſagte fie. Sie nahm ein zier liches 
Portemonnaie aus der Taſche, und mit be- 
jauberndem Lächeln reichte fie dem Arbeiter ein 
Ooldſtück. Kaum hatten die Arbeiter von der 
reichen Babe Aenntniß erhalten, als fie aufs Neue 
in jubelnde Hocrufe ausbraden. 

Die Beſichtigung hatte lange Zell gedauert. Jetzt 
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Paris, 15. Junt. Nach dem heutigen Cabinets- 
rath im Elyſée überreichte der Miniſterpräſidem 
Meline die Demiſſton des Cabinets, welche vom 
Präſidenten Faure angenommen wurde. 


Paris, 16. Juni. (Tel.) Loudet und Deſchanel 
hatten heute eine Beſprechung mit dem Präſidenten 
Saure. Dieſer ſcheint dem zuzuftimmen, daß es 
rathſam fein dürfte, ein Cabinet der Derſöhnung 
und Beſchwichtigung zu bilden, welches geſtatten 
würde, 40 Stimmen zu gewinnen, um ſich eine 
Mojorität aus der republikaniſchen Mehrheit mit 
Kusſchluß der Rechten zu ſichern. Faure wird 
heute mit ſämmtlichen Parteiführern conferiren. 
Die Radicalen erklären, nur ein Miniſterium 
Briſſon-Sarrien mit einigen gemäßigten Elementen 
fei lebensfähig. 


Vom Kriegsſchauplaße. 


In Weſtindien liegen die Dinge jetzt fo, daß 
größere Schläge nun jeden Augenblick zu er⸗ 
warten jind. An zwei Stellen find die Ameri- 
kaner bei Santiago bereits thatſächlich gelandet, 
bei Guantanamo im Oſten und im Weſten bei 
Acerradero, aber an beiden Stellen bisher nur 
mit ſchwachen Abtheilungen von Marinemann- 
ſchaften, die ſich, dei Guantanamo wenigſtens, in 
großer Bedrängniß befinden und ſich nur mu 
außerſter Mühe der Angriffe der Spanier er- 
wehren gönnen Es kommt für fie nun alles 
darauf an, daß die von Tampa am Dienstag 
abgegangene Expedition von 35 Transportſchiffen, 
der von 14 Kriegsſchiffen das Geleit gegeben 
wird, rechtzeitig ankommt, um die Marinetruppen 
abzulöſen und den Kampf mit größerer Zahl und 
Kraft, als es bisher möglich war, zu übernehmen. 

Inzwiſchen wollen die Amerikaner in einem 
neuen Gefecht bei Guantanamo ſiegreich ge⸗ 
weſen ſein: 

Newnork, 16. Juni, (Tel.) Einer Depeſche aus 
Guantanamo vom 14. d. Mts. zufolge ſchlug die 
amerikaniſche Marine-Infanterie eine 400 Mann 
ſtarke ſpaniſche 5 Ein Amerl- 
Bene wurde leicht verwundet, Spanier ge⸗ 
ödtet. 


Nemwpork, 16. Juni, (Tel.) Das „Evening 
Journal“ meldet aus Guantanamo, daß eine 
Patrouille von amerikaniſchen Soldaten geſtern 
Abend ins Lager zurückgekehrt ſei mit 18 ſpani⸗ 
ſchen Gefangenen, unter denen ein Ofſyier ſich 
befand, etwa 100 ſergewehren und 10 000 
Patronen. Die Amerikaner hätten gemeldet, daß 
in den verſchiedenen Gefechten mit den Spaniern 
die Derluſte der letzteren ſich auf 100 Todte und 
200 Verwundete bezifferten. 

Don amerikanijher Seite liegen ferner folgende 
Meldungen vor: 


Washington, 16. Juni. (Tel.) Der Correſpon- 
dent der „Poſt“ in Washington theilt mit, es fek 
möglich, daß man eine neue Aushebung von 
100 000 Mann veranſtalten werde, um im Herbst 
den Felozug auf Cuba adzukürzen. 


London, 16. Juni. (Tel.) Wie aus Waſhington 
gemeldet wird, iſt der alleinige Zweck der Lan- 
dung der amerikaniſchen Truppen in Santiago, 
die ſpaniſche Flotte entweder zu zerſtören oder 
wegzunehmen. Sobald ihr Zweck erreicht ſein 
wird, würden die Truppen nach einer anderen 
Oertlichkeit aelandet und würden es den Auf- 
ſtändiſchen überlaſſen, zu verhindern, daß Santiago 


reichte ſie dem Amtsrath die zierliche Hand und 

jagte: „Ferzlichen Dank, Herr Amtsrath. Wenn 
ich meinen Beſuch über Gebühr ausdehnte, ſo iſt 
Ihre entgegenkommende Liebenswürdigtzeit daran 
ſchuld. Auch Ihnen beſten Dank, Herr Köhne.“ 

„Sie haben uns eine glückliche Stunde bereitet, 
gnädige Frau. die Schuld des Dankes iſt auf 
unſerer Seite.“ 

Die Kerren begleiteten die Baronin zum Wagen. 
Die Pferde zogen an, noch einmal neigte ſie 
graziös den ſchöönen Kopf und der Wagen jagte 
der Ferne zu. — 

„Eine harmante Frau!“ rief der Amtsrath be- 
geiſtert. 

„Sie hat in der That etwas Bezauberndes“ 
beſtatigte Richard. „Und bei aller Eiebenswürdig⸗ 
heit doch immer die ſtolze, vornehme Frau. 
Selbſi die Lehmſpritzel haben ihr nichts anthun 
können.“ 

„Beſonders angenehm berührt mich die Natür⸗ 
lichkeit ihres Weſens. Da iſt nichts erkünftelt 
und gemacht. Uebrigens der materielle Zweck 
ihres Hierſeins, der vorläufig noch Geheimniß 
bleiben ſoll, iſt mir klar. Sie will zweifellos die 
Steinfabrikation ſtudiren. Wer weiß. ob 

auf ihren ungariſchen Gütern nicht Thonlager 
hat, die fie zweckentſprechend verwerthen möchte. 
Ihr prehtiiher Sinn iſt phänomenal. das ißt 
etwas anderes, als unſere Salondamen. Donner- 
wetter!“ 

Die klangvolle Stimme der Baronin, verbunden 
mit dem transleithaniihen Dialekt, tönte noch 
lange im Ohre Richards nach. Wo gatte er doch 
eine ähnliche Summe in derſelden dharakterifti- 
ſchen Sprechweiſe ſchon einmal gehört? Er 
brauchte in ſeiner Erinnerung nicht lange zu 
fuhen. Das Cabinet der Sibylle in der Behren- 
ſtraße in Berlin ſtellte ſich mit allen Einzelheiten 
treu vor ſeine Seele, und wieder hörte er die 
Worte: „Flüffig wie Waſſer ift das Schickſal der 
Renſchen.“ Welcher Unterſchied zwiſchen ſener 
alten Gauklerin und der edlen Geſtalt der 
Baronin] Merkwürdig war es nur, daß das 
Oemeinſte und Edelſte etwas gemein haben konnten, 
und wäre es auch nur die Stimme. 

(Fortſetzung folgt. 


— 


son den Spaniern wieder bejeht werde. Die 
Behörden zweifeln indeſſen an der Geſchicklich⸗ 
Reit der Aufſtändiſchen. Es ſei mithin wahr- 
scheinlich, daß eine kleine Truppenabtheilung 
ſowie einige amerikaniſche Kreuzer zurückgelaſſen 
würden, um den Hafen zu beſetzen. 

Waſhington, 16. Juni, (Tel.) Eine beim Marine 
departement eingegangene Depeſche des Admirals 
Sampion beſagt: die Truppen unter General 
Kabi beſetzten mit Hilfe der Aufſtändiſchen unter 
Garcia die Stadt Acerradero (einige zwanzig 
Rilometer weſtlich von Santiago an der Küſte). 

San Francisco, 16. Junf. (Tel.) Das nach 
den Philippinen beſtimmte zweite Erpeditions- 
zontingent ift geſtern von hier abgegangen. 

Spaniſcherſeits wird aus Havanna vom 15. Juni 
gemeldet: Drei ſpaniſche Kreuzer verließen am 
Nontag die Bai, um die Stellungen des ameri- 
kaniſchen Geſchwaders auszukundſchaften, welches 
ſich zurückgeſogen hatte. Ein amerinaniſches 
Kanonenboot erſchien unter der Parlamentärs- 
flagge vor Havanna, um dem engliſchen Conſul 
von dem engliſchen Botſchafter in Waſhington 
überfandte Briefe zuzuſtellen. die Genehmigung 
zur Uebergabe der Briefe wurde ertheilt, doch 
durfte das Kanonenboot ſich dem Hafen nicht 
nähern. Einige amerikaniſche Schiffe verſuchten, 
lich der Küſte zu nähern, zogen ſich aber vor dem 
Feuer der Batterien zurück. 


Deutſchland und die Union. 

Daſhington, 16. Juni. Die Artikel aus- 
wärtiger Blätter, welche Deutſchland die Abficht 
einer Einmiſchung auf den Philippinen zu- 
ſchreiben, erwechen dei den Behörden den 
Glauben, daß irgend eine Macht im Geheimen 
die Dereinigten Staaten und Deutfchland zu ver- 
uneinigen ſuche in der Abſicht, ihre eigenen 
Intereſſen zu begünſtigen. Man erinnert an die 
Erklärung des Kaiſers in Bezug auf 
die Neutralität Deuiſchlands und meint, 
man könne nicht an der Aufrichtigkeit dieſer Er- 
klärung zweifeln. Das Staats departement erhielt 
eine amtliche Mittheilung, welche das Gerücht, 
Deutſchland würde die Philippinenfrage auf- 
werfen, als unbegründet bezeichnet. Die deutſchen 
Rriegsſchiffe ſeien zu dem alleinigen Zweck nach 
Manila gegangen, um ihre Reichsangehörigen und 
deutſches Eigenthum zu vbeſchützen. 


Weitere Fortſchritte Rußlands in 
Oſtaſien. 

Tichien, 15. Juni, Die cineſiſchen Wächter des 
Zoll-Ceuchthauſes in Liaotieſchan (bei Port Arthur) 
find kurzer Hand von ruſſiſchen Behörden ent- 
tafjen. In Folge deſſen befindet ſich das Leucht- 
veuer am Eingang des Bolfes von Peiſchili nun⸗ 
mehr in ͤuſſiſchen Händen. 

London, 15. Juni. Die „Times“ meldet aus 
Peking vom 14. Juni: die ruſſiſch - cineſiſche 
Bank unterhandeit mit der chineſiſchen Regierung 
wegen Abſchluſſes einer Eiſenbahnanleihe, mo- 
für die Pehing-Schanhaikwandahn als Sicherheit 
dienen joll. Wenn das Angebot der Bank ange- 
nommen wird, ſichert ſich Rußland die Controle 
der einzigen von Peking nach dem Norden führen- 
den Eiſenbahn. China ſtimmte der Derfängerung 
der Chingting⸗Taivuenfu-Eiſenbahn durch Nuß⸗ 
land in ſüdweſilncher Richtung zu. Die Bahn ſoll 
den Gelben Fluß in der Nähe von Ginganfu 
treffen. Hier würde die große Heerſtraße nach 
dem ruſſiſchen und chineſiſchen Centralaſien an- 


ſchlͤeßen. 
Die Fertigſtellung dieſer Bahn würde den 
‚Anfang der Ueberantwortung eines unge- 


heuren chineſiſchen Oebietes an Rußland be- 
deuten. Nach der Unterzeichnung des Abkommens 
über den Bau der Ehingting-Zaiyuenfu-Eifen- 
bahn bat der ruſſiſche Geſchäftstrager Pavloff 
dem Tſung-li-Jamen mitgetheilt, die erhöhten 
Intereſſen Rußlands an dieſer Eiſenbahn machten 
eine baldige Vollendung der Peking⸗Hankau⸗ 
Eiſenbahn nothwendig. Diefe Linie wollen die 
Belgier erbauen, nachdem die Befliimmungen des 
urſprünglichen Contractes mit dem belgiſchen 
Syndicat abgeändert find und die Entſcheidung 
uber alle etwaigen Differenzen dem franzöſiſchen 
Gesandten übertragen iſt, welcher als Schieds- 
richter fungiren ſoll. Frankreich und Belgien 
werden gemeinſam die finanzielle Controle des 
ſüdlichen Theiles der Eiſenbahn ausüben, während 
Rußland den nördlichen Tyeil controlirt. 


Deutſches Reich. 


* Berlin, 15. Juni. [3u Kaiſer Friedrichs 
Tod.] Mit ernſtem Bangen ſah man heute vor 
zehn Jahren dem Anbrechen des Tages entgegen. 
Alle Anzeichen deuteten darauf hin, daß eine 
neue Trauer über das deutiſche Volk hereinbrechen 
würde, deſſen Klage über den Berluft des alten 
Keldenkaiſers noch nicht verſtummt war. Das 
letzte Krankheitsbulletin, das aus dem Schloſſe 
Friedrichskron, wo der Frühlingskaiſer mit dem 
Tode rang, nach Berlin gekommen war, brachte 
am 14. Juni die Gewißheit, daß das Leben des 
edlen dulders nur noch nach Stunden zählte. 
Kufwerkſam blichte das Dolk nach den 
Immern der Königsſchlöſſer und Miniſter- 
hoteis, und von dort wurde in der That 
der großen Menge die erſte Kunde, daß 
das Unabänderliche eingetreten, daß in 
Friedrichskron ein edles Herz zu ſchlagen auf- 
gehört. Am 15. Juni, bald nach 11 Uhr, 
wurden auf dem Schloſſe, auf dem Palais der 
Kaiſerin Auguſta, auf den Schlöſſern aller 
Prinzen, und nacheinander auf allen öffentlichen 
Gebäuden die Flaggen auf Haldmaſt gehift. 
Koiſer Friedrich iſt todt, jo verkündeten die herob- 
hängenden Jahnen, Kaiſer Friedrich iſt todt, fo 
ging die Trauerkunde von Mund zu Rund. Unter 
den Linden und in den angrenzenden Straßen 

hertſchte Leben und Bewegung, aber nein 
ſtörender Ruf wurde laut, faßt im Zlüſterton 
wurde die Unterhaltung geführt. In den Schau- 
ſenſtern erſchienen die Bilder Kaiſer Friedrichs 
mit Trauerflor und dicht umdrängt wurden 
die Anſchlagfäulen, als ſpäter die officielle Be- 

Kanntmadung von dem Hinſcheiden des zweiten 
Fohenzollernkaiſers angeſchlagen wurde. Auf der 
Potsdamer Bahn entwickelte ſich in den Nach- 
mittagsſtunden ein gewaltiger Derkehr: Zahlreiche 
Berliner fuhren nach der Nachborreſidenz, um an 
der ſtillen Stätte des Todes nähere Mitiheilungen 
über die letzten Stunden Kaiſer Friedrichs zo er- 


fahren. Abends herrſchte überall in der Stadt 


tiefe Stille; alle Theater warey geſchloſſen, kein 
lärmender Laut ertönte, ſchweigend fluſhete Dir 
Menge hin und her. Alles ſtand unter dem Ein- 
druck des großen, tiefsehenden Schmerzes, den 
der Tod des edelſten Fürſten wachgerufen, 
Berlin, wie im ganzen Reich. 


in | 


Beriin, 15. Juni. Heute Dormittag fand in de, 
Friedenskirche zu Potsdam ein feierlicher Gottes 
dienſt anläßlich des Todestages Kaiſer Fried tſche 
ſtatt in Gegenwart der haiferlihen Majeftäten, der 
Prinzen und Prinzeſſinnen, des Kofſtaates, der 
Chefs des Civil-, Militär- und Marinecabinets, 
des Reichskanzlers, der Staatsſecretäre, der 
Staatsminiſter, der Generalität und Admiralität, 
der Mitglieder des Hofitaates Kaiſer Friedrichs, 
des Offiziercorps der Potsdamer Garniſon und 
der 2. Gardeinfanterie- Brigade und anderer Ge- 
ladener. Der Kaiſer beſuchte vorher allein das 
Mauſoleum, wo er einen Kranz niederlegte. Nach 
dem Gottesdienſt beſuchte das Kaiſerpaar noch- 
mals das Mauſoleum. Zahlreiche koſtbare Kranz - 
ſpenden ſind eingetroffen. 


— Ein antiſemitiſches Flugblatt, betitelt „Der 
Werth des jüdiſchen Eides“, iſt beſchlagnahmt 
worden. 

— Die „Nordd. Allg. 3g.“ ſchreibt officiös: 
Von verſchiedenen Seiten kommt aus Warſchau, 
Lodz u. ſ. w. die Nachricht, daß polniſche Aerzte 
ihre Patienten warnen, in preußiſche Oſtſee⸗ 
bäder, namentlich nach Kolberg zu gehen, weil 
dort die Lepra herrſche. Wie wir aus zuverläſſiger 
Quelle erfahren, beruht dies auf Irrthum. Abge- 
ſehen von dem Kreiſe Memel iſt das preußi che 
Staatsgebiet vollkommen leprafrei. Dies gilt 
insbefondere von der geſammten preußiſchen 
Oſtſeeküſte, und es liegt deshalb keine Beran- 
lafjung vor, die preußiſchen Oſiſeebäder zu meiden. 

(Uns ſelbſt war von dieſen tendenziöſen Aus- 
ſtreuungen ſchon vor ein paar Wochen Mitthei⸗ 
lung gemacht worden. Wir haben fie ſchon da- 
mals als abſolut falſch gebührend gekennzeichnet.) 

— der Dorfiende des Hausbeſitzervereins im 
Süden Berlins, Schulz, hatte dieſer Tage eine 
Audienz bei dem Finanzminiſter 9. Miquel be- 
trefs der Beſteuerung der Grofjbazore, 
Waarenhäuſer, Conſumvereine eic. Miquel er- 
klärte, daß ihm die Angelegenheit ſehr am 
Herzen liege und daß zu dieſem Zweche alle 
erforderlichen Schritte in ernſte Erwägung ge- 
zogen würden. Es fanden deshalb hinſichtlich 
dieſer Frage zwiſchen den Miniſte len der Finanzen, 
des Innern und des Handels bereits eingehende 
Verhandlungen ftatt, welche indeſſen noch nicht 
zum Abſchluß gelangt ſeien, doch deutete der 
Miniſter an, daß ſich wahrſcheinlich auf der 
Grundlage des Umſatzes in Zukunft die ſteuerliche 
Heranziehung der großen Waarenhäuſer bewegen 
werde. 

— Das „Kl. Journal“ meldet: Das Befinden 
des Fürften Bismarck iſt neuerdings weniger 
gut. Am rechten Bein iſt eine ſchmerzhafte 
Venenentzündung eingetreten. Die Nachtruhe iſt 


geſtört, die Ausfahrten find eingeſtellt, jedoch iſt 


der Appetit gut. Prof. Schweninger und Graf 
Herbert Bismarck weilen in Friedrichsruh. 
»[Für die Wahlfreiheit] ſchwärmt auch die 
agrariſche „Deutſſche Tagesztig.“ Einen Artikel: 
„In ſetzter Stunde“ ſchließt fie alſo: „Und nun, 
auf zur Wahl. Keiner bleibe zu Hauſe. Jeder 
ſuche feine Freunde und Unkergebenen (1) auf 
und gehe mit ihnen hin, um ſein größtes politi- 
ſches Recht auszuüben. Dann muß der Sieg 
unſer ſein! Dann iſt die Zukunft des Daterlandes 
geſichert; dann bleibt dem Bauer die Scholle er- 


halten un werker wieder d 


Kauf 

» [Antöklid der Verleihung des Schwarzen 
Adlerordens an Admiral v. Knorr! ſchreiden 
die „Berl. N. N.“: 

„Es iſt dies der erſte Schwarze Adlerorden, der 
feit dem Entfiehen der Marine an dieſe gelangt 
und er darf wohl zugleich als eine Auszeichnung 
an die geſammte Flotte für die muſtergiltigen 
Leiſtungen in Kiagotſchau, vor Port au Prince und 
bei anderen Anläſſen gelten. Das geſammte 
Seeoffiziercorps und weite Kreiſe über daſſelbe 
hinaus werden aber mit großer Freude den 
Orden gerade auf der Bruß des tapferen, weit- 
blickenden Seemannes und prachtvollen Charakters 


erblichen, als welcher Admiral v. Knorr mit Recht 


allgemein hoch verehrt wird.“ 

Die Annahme, daß mit dieſer Verleihung der 
erſte Schwarze Adlerorden an die Marine gelangt 
ſei, iſt freilich irrig. Auch der erſte Organiſator 
der deutſchen Marine, v. Stoſch, halte den 
Schwarzen Adlerorden erhalten. 


„ [Ahlwardt und die fleckige Kartoffel.] In 
einem im Wahlkreiſe Arnsmalde-Zriedeberg ver- 
breiteten Ahlwardt-Slugblatte heißt es: 

„ ... Sind Ahlwardt politiſche Fehler und Miß⸗ 
griffe hier und da unterlaufen, nun dafür iſt er 
Menſch. Ein altes Sprüchwort ſagt: Wo viel Licht, iſt 
auch Schatten ... Findet eine Hausfrau an einer 
ſonſt ſchönen Kartoffel einen kleinen ſchwarzen Fleck, 
ſo ſchneidet ſie dieſen aus, aber ſie wirft nicht die 
ganze Kartoffel fort. Was wäre aus ſo großen 
Männern, wie Luther, Böthe, Bismarck etc. geworden, 
wenn fie ihrer einzelnen kleinen Fehler wegen be- 
ſeitigt worden wären! Wir wollen Ahlwardt keines- 
wegs mit dieſen Männern vergleichen, denn ob er dem 
Volke wirklich Rettung bringen wird, muß erſt die 
Zukunft lehren. Sagen aber müſſen wir, daß viele 
von uns zu Anfang der ſechsziger Jahre noch erlebt 
haben, daß Bismarck noch mehr in den Koth gezogen 
wurde, wie heute Ahlwardi ... Wenn Ahlwardi als 
Sieger zum dritten Male aus dem Wahlhampfe hervor- 
gehen wird, dann werden ihm die Mehrzahl aller 
Männer des deutſchen Volkes dieſen Sieg göngen, 
deß ſind wir gewiß, und damit Gott befohlen.“ 

Diefer Größenwahn Stil läßt unſchwer Herrn 
Ahlwardt als den Verfaſſer des Flug blattes er- 
kennen. Ob die Wähler die „ſchöne Kartoffel mit 
dem kleinen ſchwarzen Fleck“ fortwerfen werden? 


» [Deutſchland und die Philippinen.] Nach 
der Ankunft des Kreuzers „Kaiſerin Auguſta“ 
vor Manila wird bekanntlich Admiral v. Diederichs 
dort über vier deutſche Kriegsſchiffe und ein- 
ſchließlich des Ablöſungstransporis über 8000 
Marinemannſchaften verfügen. Ueber die deut⸗ 
ſchen Intereſſen auf den Philippinen ſchreibt die 
„Marinepolitiſche Correſpondenz“ u. a. Folgendes: 

„Die Anſammlung einer jo anfehnlihen deutſchen 
Flottenmacht an dem gegenwärtigen Brennpunkte der 
polniſchen Intereſſen in Oſtaſien kann uns nur mit 
großer Befriedigung erfüllen. Zeig fie doch in 
vollſtem Umfange Deutfchlands Beſtreben, ſeine 
Intereſſen in jenem Inſelgebiete wahrzunehmen. 
Daß hiermit derſelbe Admiral betraut iſt, 
dem wir die glückliche Durchführung der Erwer⸗ 
bung von Aioulſchau bedanken, verleiht uns das 
Derirauen, daß jedes active Eingreifen in die dortigen 
Berhältniffe mit Uwſicht und Nachdruck erfolgen wird, 
Wir haben aber die Hoffnung oder wenigſtens den 

Wunſch, doß die Zuſammenziehung der deutichen Streit 

dräfte in den Philippinen nicht ohne dauerndes Er ⸗ 
gebniß bleiben wird. Mu größerem Rechte als fremde 
Nationen, die eine Feſtſetzung auf den dem ſpaniſchen 
Königreiche verloren gehenden Philippinen erſtreben. 


. 


re 


ann Deutſchland dort, ohne irgendwie der politiſchen 


Zeſtaltung der Dinge zu nahe treten, einen Stützpunh! 
ür feine Intereſſen beanſpruchen; denn es wird allem 
Anſchein nach darauf ankommen, gegen die Zügelloſig⸗ 
keit der Eingeborenen eine feſte Pofition zu gewinnen. 
Eine ſolche iſt in einem Gebiete, in dem bedeutende 
deutſche Intereſſen vorhanden find, unſeres Er- 
achtens eine Nothwendigkeit, und zwar um fo mehr, 
als unſere Kriegs- und Kandelsſchiffe in dem weit⸗ 
gedehnten und commerziell wichtigen oſtaſiatiſchen Be- 
biete außer Kiautſchau keinen eigenen Hafen beſitzen. 
Aus denſelben Gründen, aus denen von China eine 
Hafenabtretung verlangt werden konnte, iſt eine ſolche 
von der allem Anſchein nach bevorſtehenden „Republik 
der Philippinen“ zu beanſpruchen, da der zukünftigen 
„Regierung“ und den thatſächlichen Zuſtänden dieſer 
Republik kein größeres Vertrauen entgegenzubringen 
iſt, als denen des chineſiſchen Kaiſerreichs. Wir hegen 


daher den Wunſch, daß aus der, das volle politiſche 


Schwergewicht der deutſchen Intereſſen neben denen 
anderer Nationen zur Geltung bringenden Anweſenheit 
eines achtunggebietenden deutſchen Geſchwaders ſich 
nach der angedeuteten Richtung hin ein greifbares Re- 
fultat ergeben möge.“ 

* Mititärifches.] Die kürzlich aufgetauchten 
Nachrichten über militäriſche Mehrforderungen 
ſind, wie dem „Hannoverſchen Courier“ 
militäriſcher Seite geſchrieben wird, zum großen 
Theil unzutreffend. In Ausſicht ſteht danach die 
ſchon vom Kriegsminiſter angekündigte Reorgani- 
ſation der Feldartillerie in der Weiſe, daß jeder 
Diviſion zwei Regimenter und ſechs Batterien 
unterſtellt würden. Die Frage der Zeldhaubitzen 
iſt der Löſung nahe. Don einer Errichtung der 
dritten Bataillone bei den neuen Regimentern iſt 


Jeinſtweilen Reine Rede. 


Zu unferen Ausführungen über die Thomas: 
mehlgeſchäfte] wird der „Doſſ. Ita.” von einem 
Dlitgliede des Bundes der Lanowirthe geſchrieben: 

Caut Veröffentlichung des Bundes, Seite 149 des 
Bundeshalenders von 1897, erhält derjenige, welcher 
die Aufträg⸗ der Mitglieder, die weniger als eine 
Ladung benöthigen, jammelt, für ſeine Mühe 5 Mh. 
per 200 Ctr. Diefe 5 Nh. wurden jedoch von den 
Thomasphosphatwerken dem Bunde vergütet, ſo daß 
er zur Zahlung dieſer 5 Mk. ſeinen Rabatt von 
45 Mk, nicht in Anſpruch zu nehmen brauchte. Mit- 
glieder, die ihren eigenen Bedarf in 200 Ctr.-Ladungen 
bezogen, hatten auf dieſe fünf Mark keinen Anſpruch, 
kauften alſo nicht um 18,90 Mk., ſondern um 23,90 
Mark theurer als durch die deutſche Landwirth⸗ 
ſchaftsgeſellſchaft. Nachdem der Bund endlich zu- 
gegeden hat, daß er nur 10 Mh. Rabatt gegeben, iſt 
es aljo klar, daß er bei etwa 1130 Ladungen auf 
die Ladung 35 Mk. in feine Taſche jtecte, 
aljo bei einem Nettopreiſe der Ladung von 325 Mh. 
über 10 v. K. reine Bermittlerprovifion, da der Bund 
weder Delcredere noch Inkafjo übernimmt. Der ehr 
liche Kaufmann, der mit ſoſchem Nutzen ſelbſt an die 
faulſten Kunden und auf Credit verkaufen würde, 
möchte nicht ſchlecht an den Pranger geſtellt werden. 
Bei Durchſicht des Bundeskalenders finde ich noch 
eine weitere erbauliche Illuſtration der Gebräuche des 
Bundes. Vor einiger Zeit erklärte der Bund in ſeiner 


Correſpondenz, daß er mit feinen Bezügen der Land 


wirthſchaftsgeſellſchaft ebenbürtig zur Seite ſtehe. 
Seite 95 des Kalenders für 1897 beziffert er nun ſelbſt 
feinen Umſaz im Jahre 1896 an Düngemitteln auf 
700 000 Ctr., an Futtermittein auf 14 000 Ctr., an 
Torfſtreu, Kohlen und Samen auf 10 000 Ctr. Laut 
Geſchäftsbericht, Jahrbuch der deutſchen Landmirtb- 
ſchaftsgeſellſchaft, Seite 133. vermittelte ihre Dünger- 
abtheilung für 1896 in derſelben Zeit: 


Kaliſ ale 28680 458 Doppelcentner 
Zhomasmehl . . . . 366 842 a 5 
hos se = 


phorſäuregips 7006 
Beridjiedene Düngemittel 107 880 „ 
alk, Mergel, Gips — „ 
zuſammen 3253853 Doppelcentner, 
alfo 6 507 706 Centner, 
alfo mehr als neunmal fo viel als der Bund. Zorf- 


ſtreu vermittelte dieſe Geſellſchaft über 50 000 Ctr., 


Kohlen überhaupt nicht, Sämereien rund 70 000 Ctr. 
Während der Bund an Torfſtreu, Kohlen und 
Sämereien nicht einmal 10000 Etr. umſetzt, vermittelt 
die deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft trotz des Weg 
falls des Maſſenartikels Kohlen nur an Torfſtreu und 
Samen 120000 Ctr. An Zuttermittein ſetzte der 
Bund 1896 14000 Ctr. um, die Landwirthſchaftsgeſell · 
ſchaft im Betriebsjahre 1896/97 rund 284.000 Ctr., 
alſo rund zwanzigmal jo viel als der Bund. Die 
Art, wie ſich der Bund anpreiſt, überſteigt alſo noch 
die 10 000 Schlafröche der goldenen 110. Wenn es 
gilt, dem Handel etwas anzuhängen, zetert der Bund 
über ſchwindelhafte Reclamen; wenn es jedoch darauf 
3 ſich und ſeine Leitung zu bereichern — ja 
dann 


[In der Angelegenheit der ſtärkeren Be- 
ſteuerung der Großbazare] hat der Finanz- 
minifter Dr, v. Miquel dem Vorſtande des 
Bundes der Handel- und Gewerbetreibenden 
ein Schreiben zugehen laſſen, worin er der Er- 
wartung Ausdruck giebt, daß die Communen 
der an fie ergangenen Aufforderung der Regie- 
rung durch \ geeignete Vorſchläge entſprechen 
werden. Dann heißt es weiter in dem Schreiben: 

„Sollte es ſich beftätigen. daß eine den commu- 
nalen und ſocialpolitiſchen Rückſichten entſprechende 
Umgeftaltung der beſtehenden Gewerbeſteuer im 
Wege der communolen Autonomie keinen aus- 
reichenden Erfolg erwarten läßt, ſo würde auch 
der Eventualität eines landesgeſetzlichen Ein⸗ 
greifens näher getreten werden mujjen, wenn 
auch bei Einſchlagung dieſes Weges trotz jorg- 
fältiger Erwägung die beſonderen Verhältniſſe 
und Bedürfniſſe der einzelnen Gemeinden, wie 
dies auch von verſchiedenen Seiten in der Con- 
ferenz anerkannt wurde, nur in geringerem 
Maße Berückſichtigung finden könnten.“ 


OPoſen, 14. Juni. Eine eigenthümliche 
Ueberraſchung erlebte das Kaliſcher ruſſiſche 
Offiziercorps hierſelbſt noch vor ſeiner Abreife. 
Daſſelbe ließ ſich heute zuſammen mit dem Dffijier- 
corps des 2. Leibhuſaren-Regiments zu Poſen 
„zum Zeichen der zwiſchen den beiden Regimentern 
beſtehenden Freundſchaft“ bei einem hieſigen Hof- 
photographen photographiren. Als die ruſſiſchen 
Offiziere das Atelier verließen und die in der 
Thoreinfahrt aufgehängten militäriſchen großen 
Gruppenbilder muſterlen — der betreſſenoe 
Photograph iſt ſpeciell Militärphotograpp — 
blieben ihre Blicke auf dem größten militäriſchen 
Gruppenbilde haften. Daffelbe ſtellt laut einer 
großen umkränzten Inſchrift die Reſervißen der 
5. Compagnie des Niederſchleſiſchen Artillerier 
Regiments Nr. 5 ſammt ihren Ofſthieren dor. Die 
Gruppe der preußiſchen Rejerviiien wird rechts 
und links von gewaltigen, aufrecht ſtehenden 
Projectilen eingerahmt. Auf dieſen Projectilen 
lieſt man — — (jur Rechten): „Gruß nach Mos- 
hau“ und (ur Linken): „Oruß nach Paris“. Es 
ift geradezu unverſtändlich, wie man ein ſolches 
Bild den ruffifhen Ofſtzieren ſozuſagen direc 
unter die Naſe hängen konnte. 5 

Hamburg, 16. Juni. Die Bürgerſchaft beſchloß, 
den Senat zu erjuhen, durch den hanſeatiſchen 
Bevollmächtigten nachſtehenden Antrag bei dem 
Bundesrath einbringen zu laſſen: Der Bundes- 
rathsbeſchluß vom 17. Februar 1898 betreffend 


von 


die Einfuhr lebenden Schlachtpiehes aus Däuc- 
mark iſt in folgender Weiſe abzuändern: Alles 
aus dem Auslande einzuführende Schlachtvieh iſt 
am Einfuhrplatze in öffentlichen Schlachthäuſern 
zu ſchlachten und das Zleiſch daſelbſt nach den 
beſtehenden Beſtimmungen der Zleiſchſchau zu 
unterziehen. Bon einem Antrag befüglich der 
Tuberkulinimpfung wurde abgeſehen. 
Oeſterreich-Ungarn. 

Peſt, 16. Juni. Das Abgeordnetenhaus berieth 
die Dorlage betreffend die Derzehrungsſteuer. 
Polonyi verdächtigte die Gemeinden und Städte, 
indem er behauptete, daß ſie falſche Berechnungen 
vorlegten, um ihr Einkommen aus der Der- 
zehrungsſteuer zu verheimlichen. Wegen dieſer 
Behauptung entitand zwiſchen dem Minifter- 
prafidenien Baron Banffn und Polonyi ein 
heftiger Wortwechſel. In Folge deſſen fandte 
Polonyi nach Scluß der Sitzung dem Minifter- 
präſidenten ſeine Zeugen, welcher das gleiche 
that. Abends hatten die beiderſeitigen Zeugen 
eine Beſprechung. die Zeugen des Minifter- 
präſidenten hoben hervor, die Ausdrücke Banffys 
hätten die Grenzen der parlamentariſchen Zurück- 
weiſung nicht überſchritten. die Zeugen Polonyis 
nahmen dieſe Erklärung zur Kenntniß und er- 
klärten den Zwiſchenfall damit für abgeſchloſſen. 

Frankreich. 


Paris, 15. Juni. der Anarchiſt Etiévant, 
welcher in der Nacht zum 19. Januar d. J. einen 
Polizeipoſten angriff und mehrere Beamte ver- 
vundete, wurde heute vom Schwurgericht zum 
Tode verurtheilt. (W. T.) 

England. 

London, 16. Juni. Als der deutſche Bot- 
ſchaftsſecretär Graf Arco Ballen geſtern Nach- 
mittag die Botſchaft verließ, gab ein Individuum 
zwei Schüſſe auf ihn ab und verwundete den 
Grafen am Rücken und Oberſchenkel. Die Der- 
wundungen ſind jedoch nur leicht. Der Attentäter, 
Schuhmacher John Todd, wurde verhaftet, ver- 
weigert aber jede Auskunft. 

Amerika. 

» [Alger über die gusrüſtung der Armee.] 
Der Kriegsminiſter Alger hat in einer Unter 
redung mit einem Berichterſtatter des Nemporher 
„Herald“ erklärt, daß in zwei Wochen jeder Mann 
in der Armee vollſtändig kriegstüchtig ausgerüft:t 
fein wird. Nachdem die Munition und Lebens- 
mittelvorräthe herbeigeſchafft waren, mußten 
pofjende Uniformen für den Zeldzug in einem 
tropiſchen Gebiet bejorgt werden und das hätte 
nicht an einem Tage geſchehen können. In 
14 Tagen werden Uniformen für 125 000 Mann 
veſchafft und jetzt arbeiteten vier der größten 
Fabriken Tag und Nacht, um die Uniformen für 
die übrigen 158 000 Mann herzuſtellen. Es würden 
täglich 15 000 Uniformen fertig. „Unſere größten 
Hinderniſſe zu Beginn“, bemerkte Herr Alger, 
„waren Organiſation und Drill. Das Werk iſt 
in dieſer Beziehung noch nicht vollſtändig, aber 
ich kann ‚jagen, daß wir in dieſer Beziehung 
Chancen hätten, wenn wir gezwungen würden, 
jetzt mit unſeren Armeen ins Feld zu ziehen. Am 
Anfang hatten wir keine Waffen und keine 
Munition, Ich glaube nicht, daß je eine Naiton 
der Erde einen ſo großen Krieg unternommen 
bat, während ihr Alles, was für einen 
nöthig it, fehlte. Wic he nur eine b 
Menge, jetzt beſitzen wir fülle von Waffen 
Munitionen aller Art und rauchloſem Pulver, 
ſowie Contracle für Herftellung von Uniformen, 
die zum Theil ſchon geliejert find.“ 


Danziger Cokal-Zeitung. 
Danzig, 16. Juni. 

Dettercusfihten für Freitag, 17. Juni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wärmer, meiſt trübe, ſtrichweiſe Gewitterregen. 

* [Reichstagswahl] Die heutige Reichstags - 
wahl vollzog ſich hier während des Vormittags 
durchweg in ruhiger und in den meiſten Wahl- 
lokalen in durwaus gelaſſener Weiſe. Dor jedem 
Wahllokale hatte der Wähler zunächſt eine Corona 
von 6—10 Stimmzettel-Bertheilern zu paſſiren. 
In den Mittagsſtunden war, wie immer, der 
Andrang der Wähler etwas ſtärker, doch war 
bis dahin die Wahlbetheiligung verhälinißmäßig 
ſchwach. In den Nachmittagsſtunden dagegen 
wor die Betheiligung ſtärker. 

Es erhielten Stimmen: 

Abgeordneter Richert. „ „ 7231 Stimmen 

Bolksonmwalt Storch. .. 3822 „ 

Pfarrer Scharmer . 3088 „ 

Landgerichtsdirector Schulz 29688 „ 

Redacteur Sedlatzen + 368 „ 

Dr. o. Molszlegier. 314 „ 

Es iſt mithin engere Wahl zwiſchen den Herren 
Rickert und Storch erforderlich. 


e J 


* [Ordensverleihung.] Wie an anderer Stelle 
mitgetheilt iſt, hat der Kaiſer geſtern unſerem Ober- 
präſidenten Herrn Dr. v. Goßler den Schwarzen 
Adlerorden verliehen. Aus Anlaß der Verleihung 
ſandte der Kaiſer geſtern ein längeres Telegramm 
an den Herrn Oberpräſidenten, in welchem er in 
ſehr gnädiger Weiſe deſſen Derdienfte um Hebung 
der Provinz Weſtpreußen anerkennt. Heute Dor- 
mittag trafen aus dem Civil-Cabinet des Kaiſers 
die Inſignien des Ordens ein. Gegen Mittag über- 
brachten die Spitzen der Behörden dem Herrn 
Oberpräſidenten ihre Gratulationen. 


» ſnadengeſchenk.] Der in dem HKauſe 
Röpergafje Nr. 7 wohnenden taubſtummen ledigen 
Näherin Agnes Potſchinski iſt auf ein an den 
Kalſer gerichtetes Immediat-Geſuch eine Näh- 
maſchine vom Kaiſer zum Geſchenk gemacht 
worden und ihr bereits von einer in Berlin 
befindlichen Nähmaſchinen-Handlung zugeſandt 
worden. = 


Zur 


19. deutſches Turnfeſt in Hamburg 


Erleichterung des Beſuches des 9, deutfhen Turn- 


feftes in Hamburg wird eine große Anzahl von 
Sonderzügen auf den nach Hamburg führenden 
Hauptiirechen abgelaſſen werden. Zu dieſen Zügen 
werden Rückfahrkarten mit fünfjig Procent Er- 
mäßigung ausgegeben, die auf den öftlidhen 
Directionsbezirken eine 30tägige Geltungsdauer 
haben. Zur Erreichung der Sonderzüge von den 
nicht an einer der Sonderzugslinien, ſondern 
ſeitwärts oder hinter belegenen Stationen aus 
ollen Anfhluß-Rüdfahrkarten mit derſelben 
Geltungsdauer und gleichen Fahrpreisermäßigung 


a ee ee ee u ec 


ausgegeben werden. Ferner iſt es geftattet, die 
Jahrt auf der Hinreiſe einmal, auf der Rückreiſe 
mehrmals zu unterbrechen und für die Rückreiie 
einen anderen Weg zu wählen als für die Kin- 
reife. Die Fahrpreife ſowie nähere Beſtimmungen 
über die Ausgabe und Benutzung der Sonderzug - 
Rückfahrkarten follen von den Eisenbahn- Der- 
waltungen demnächſt bekannt gemacht werden. 
Für den Kreis I der deutſchen Turnerſchaft if 
für den 23. Juli ein Sonderzug von Schneide- 
müb! bis Kamburg und für den Kreis IIIa 
gleichfalls für den 23. Juli ein Sonderzug von 
Stargard in Pommern bis Hamburg oorgejehen. 

Die Rückfahrt kann mit jedem fahrplanmäßigen 
Perſonenzuge angetreten werden, auch ſind die Eiſen⸗ 
bahnverwaſtungen erbötig, einzelne Schnelhüge, mit 
Kusſchluß der D-Züge, für die Rückfahrt freizugeben. 
Die Regie-Sonderzüge find nicht ausſchließlich für 
Turner beftimmt, ſondern werden auch allen anderen 
Reifenden nach Hamburg zum Beſuch des Feſtes zur 
Verfügung ftenen. Freigepäck wird weder auf der Hin- 
noch auf der Nückreiſe gewährt, dagegen iſt die it- 
nahme von Handgepäck ebenſo wie im gewöhnlichen 
Verkehr geftattet. Aus der Jeſtordnung iſt zu erſehen, 
daß in der Woche vom 17. bis 22. Juli eine Vorfeier 
Kaltſinden fol. Die Hauptfeier beginnt am 23. Juli mit 
der Begrüßung der eintreffenden Turner, in der Zeit 
vom 24. bis 27. Juli finden dann die gemeinſamen 
Zurnübungen und die Einzelwettturnen datt. die mit 
der feierlichen Verkündigung der Sieger und der Preis- 
vertheilung ihr Ende finden. Am Donnerstag, den 
28. Juli, ſollen dann die geplanten Tucnfahrten be · 
ginnen. 


> [Fahrpreisermähigung.] Jur Erleichterung 
des Beſuches der in den Tagen vom 80. Juni 
bis 7. Juli d. 3. in Dresden ſtaltfindenden 
Wanderausſtellung der deutſchen Tandwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft in angeordnet worden, daß alle in der 
Zeit vom 29. Juni bis einſchließlich 5. Juli auf 
den Stationen der preußiſchen Gtaatseifenbahnen 
nach Dresden gelöſten einfachen Perfonenzug- und 
Sqchnellzugfahr karten 1. 2. und 3. Klaſſe zur Rück- 
ſahrt nach der Abgangsſtation bis einſchließlich 
den 8. Juli unter der Dorausſetzung giltig ſind, 
daß der Beſuch der landwirihſcaftlichen Aus- 
fiellung durch Abllempelung der Fabrharten be- 
ſcheinigt iſt. Auf der Hin- und Kückreiſe iſt eine 
je einmalige Fahrtunterbrechung geftattet. 


* [Provinzialrath.] Der Provinzlalrath der 
Provinz Westpreußen wird hier am 27. Junt im 
Oberpräfidtalgebäude unter Vorſitz des Herrn 
Dberpräfidenten o. Goßler zuſammentreten. 


IBeflaggt.] Das ſchwediſche und norwegiſche 
Confulal hat heute zum Geburtstage des Aron- 
prinzen oon Schweden und Norwegen geflaggt. 


[Ferien ber Verwaltungs- Gerichte.] Während 
die Dezirksausſchüſſe und die Kreisausſchüſſe in der 
Zeit com 21. Juli bis zum 1. September Ferien 
halten, dauern die Ferien des königl. Ober- Ver- 
waltungsgerichts vom 1. Juli bis zum 1. September. 
Mährend der Ferien dürfen Termine zur mündlichen 
Berhandlung der Regel nach nur in ſchleunigen Sachen 
abgehalten werden. Auf den Lauf der geſehlichen 


Friſten bleiben die Ferien ohne Einfluß. 


Gopatka, 
25 Jahre angehören, 


hör gebracht hatte, hielt der Vorſitzende die Zeftrede, 
in welcher er die Jubilare im Namen des Vereins 
veglüchwünſchte und ihnen für die dem Verein ge- 
widmete Treue wie auch für die von den meiſten Ge⸗ 
feterten in den verſchiedenſten Vorſtandsämtern ge- 
feifteten Dienſte herzlichen Dank zollte. Ganz beſonderes 
Berdienft um das Gedeihen des Dereins haben ſich 
die Herren Schneider als Stellenvermittler während 
vier Jahre und als Vorſitzender in der Zeit von 1877 
bis 1882 und J. Schmidt als langjähriges Borfiands- 
mitglied in verſchiedenen Aemtern erworben. Legterem 
war ſchon Mittags durch eine Deputation eine Ehren- 
gabe überreicht, während Herrn Schneider in der 
Zeſtſitzung eine ſchöne, mit der Figur des Merkur ge- 


chmüchte Bowle gewidmet wurde. Namens der Jubilare 


prachen die Herren Schneider, Schmidt und Dein dem 
Verein ihren Dank aus. Vorträge der Liedertafel, 
ſowie Einzelgeſänge und humoriſtiſche Vorträge folgten 
in bunter Reihe und würzten den in jeder Weiſe wohl- 
gelungenen Ehrenabend. 


Kriegsſchule.] Am 1. Juli beginnen die Sommer · 
ferien der hieſigen Kriegsſchule. 


»lunfall-Schiedsgericht.] In der unter dem Vorſitz 
des Herrn Regierungs-Aſſeſſors v. Heyking geſtern ab- 
gehaltenen Sitzung des Schiedsgerichts für die Gection II, 
ber Brennerei-Berufs-Genoſſenſchaft ftanden fieben 
Unfallſtreitſachen zur Berhandiung. In drei Fällen 
wurde die Geno ſenſchaft zur Rentenzahlung bezw. 
Zahlüng einer höheren Rente verurtheilt, in zwei 
Fällen erfolgte Klageabweiſung und in zwei Fällen 
wurde Beweiserhebung veſchloſſen. 


A [Der Kriegerverein „Boruſſia“ ] hielt geſtern 
Abend zur Feier des 10 jährigen Regierungs-Jubiläums 
des Kaiſers im oberen Saale der „Gambrinushalle““ 


einen zahlreich beſuchten General-Appell ab. Die Feier 


wurde von dem Dereinsſängerkränſchen durch das 
„Gebet nach der Schlacht“ eingeleitet. Der Vorſitzende. 
Landgerichts-Director Schul, hielt die mit dem 
nſerhoch ſchließende Zejtrede. In Erledigung des 
dienſtlichen Theiles theilte der Herr Vorſitzende mit. 
daß die Herren Second - Cieutenants der Reſerve 


Kuhn und Wiens ſich als außerordentliche 
Mitglieder angemeldet haben. Neu aufgenommen 
wurden fünf Mitglieder. Einem Kameraden wurde 


eine Unterſtützung aus der Vereinshaſſe bewilligt. Der 
Borfigende machte dann Mittheilung von der Ein⸗ 
fadung des Comités für die Errichtung des Krieger · 
denkmals ju dem am Mütwoch, den 22. d. Mis, Nach- 
mittags von 5 Uhr ab, in den deiden Gärten des 
Friedrich- Wilhelm Schützenhauſes zum Beſten des 
Kriegesdenkmalstonds ftattfindenden Vocal - und Inftru- 
mental - Concert und erſuchte die Anweſenden, im 


an VE PETER) 


Inkereſſe des patriotiſchen Unternehmens das Concert, 
in welchem Hervorragendes werde geboten werden, 
recht zahlreich zu beſuchen. Herr Wodtke berichtete 
über die Verhandlungen des Bezirkstages am 30. v. M. 
in 3 und das damit verbundene Kriegerfeſt. 
Die durch das Zeit entftandenen geringen Koſten wurden 
von der Verſammlung bewilligt. Die Berfammlung 
dankte dem Kameraden Rewoldt für feine umſichtigen 
Vorbereitungen zu dem Kriegerfeſt und die aus eigenen 
Mitteln bewirkte Kusſchmückung und Bezeichnung der 
Waggons, und ehrte ferner das Andenken der ver ⸗ 
ſtorbenen Kameraden. Zereins Premier Lieutenant 
Kühn und Vereins- Feldwebel Witſchelinski, durch 
Erheben von den Sitzen. Wee wurde, von der 
Schrift des Paſtors Müller „Unſer Kaiſer“ zunächſt 
100 Exemplare für die Kameraden zu beſtellen. Danach 
wurde die Feſtfeier fortgeſetzt. Das unter Leitung des 
Herrn Hauptlehrers Paſchke ſtehende Vereinsſänger 
kränſchen brachte mehrere Lieder 
Declamatoriſche Vorträge, Solo- und gemeinſchaftliche 


noch folgende Herren 


Nachdem aus der von uns bereits mitgethellten Ge. 
ſchworenenliſte einige Herren ausgeſchieden find, find 
als Geſchworene ausgelooſt 
worden: Apotheker Hermann Knochenhauer, Kaufmann 
Wilhelm v. Kolkow aus Danzig, Regierungsrath Nich. 
Iffland⸗Cangfuhr, Guts beſitzer Friedrich Braunſchweig · 
Saspe. Rentier Guftao Anoof - Rofenberg, Brauerei- 
befiter Wilhelm BrendeleBerent, Rentmeiſter Conrad 
Gelinski- Pr. Stargard und Kittergutsbeſitzer Bruno 
Neumann-Bonſchek. 


.* (Rleinhammerpark.] Nächſten Sonntag hält im 
Kleinhammerpark der alte Ariegerverein fein Sommer : 
feft ab. Das Feſt ſoll durch Militärconcert mit Schlacht- 
muſik gefeiert werden, auch werden die Tiroler Sänger, 
die gegenwärtig gafliren, auftreten. Am Abend wird 


der Park bengaliſch beleuchtet und ein Tanzhränſchen 


zum Vortrage. 


Gefänge hielten die Kameraden noch längere Zeit bei⸗ 


fammen. 


* [Nichtuniformirter Ariegerverein.] In dem 
durch die drei Kaiſerbüſten, deuiſche und preußiſche 
Nationalflaggen und tropiſche Pflanzen ſinnreich ge- 
ſchmückten Lokale des Vereinskameraden Herrn Krauſe 
in der Röpergaſſe hatte geſtern der nichtuniformirte 
Kriegerverein zur Feier des jehnfährigen Regierungs- 
Jubiläums unferes Kaiſers einen Herren-Abend ver- 
anftaltet, der fich eines recht lebhaften Befuches erfreute. 
Nachdem die Liedertafel des Vereins mehrere patriotiſche 
Geſänge zu Gehör gebracht hatte, hielt der Vorſitzende 
des Vereins. Herr Bluhm, die Jeſtanſprache, die mit 
einem Hoch auf den Kaiſer Wilhelm II. ausklang. 
Weitere Chorgeſänge und gemeinſam geſungene Lieder 
wechſelten mit Toaſten auf den Verein, deſſen Dorſitzen⸗ 
den u. f. w. ab und hielten die Feſttheilnehmer in 
fröhlichſter Stimmung bis lange nach Mitternacht bei- 
ſammen. Am nächſten Sonntag wird der Verein fein 
Sommerſeſt im Café Nötzel feiern. 


* (Cin- und Ausfteigen in den D- Zügen.] In den 
Seitengängen der D-Zug-Wagen tritt auf verkehrs- 
reichen Stationen ein unangenehmes Gedränge häuſig 
dadurch ein, daß die Reiſenden, welche jetzt an beiden 
Enden der Wagen ſowohl ein- wie ausfleigen, im 
Seitengange aufeinanderſtoßſen und ſich — beſonders 
wenn fie Handgepäck tragen — gegenfeitig den Weg 
verſperren. Um nun die Reiſenden daran zu ge- 
wöhnen, ſich in den Seitengängen möglichſt in derſelben 
Richtung, und zwar in der Zugrichtung ju bewegen, 


ſoll bei den D-Zügen 1 und 2 (Berlin-Enbdtkuhnen) vom 


15. d. M. ab verſuchsweiſe die Einrichtung getroffen 
werden, daß an den dem Zugſchluß zugewendeten Zu 
gängen der Wagen nur eingeſtiegen, an den der 


Zugſpitze zugewendeten Zugängen dagegen nur aus 


geftiegen wird. Zu dieſem Zwecke werden neben den 
Zugängen beſondere umwendbare Schilder angebracht, 
weſche auf der einen Seite die Aufſchrift „Ausgang — 
Eingang verboten“ und auf der Rückſeite je zur Hälfte 
die Aufſchriſt „Eingang — nach rechts (bezw. 
nach links) gehen“ tragen. Um die ausſteigenden 
Reiſenden in den Seitengängen nach der Ausgangs- 
thüre hinzumeifen, werden im Seitengange jedes 
Wagens ebenfalls Schilder angebracht. g 


* [Ausflug per Sonderzug.] Der Kaufmänniſche 
Verein von 1870 wird am Sonntag, den 19. d. Mts., 
einen Ausflug nach Kahlbude unternehmen, zu welchem 
die hieſige Eiſenbahndirection einen Sonderjug ſtellen 
wird. Die Abfahrt vom hieſigen Kauptbahnhofe erfolgt 
um 2.20 Nachmittags, die Ankunft in Kahlbude 3.19 
Nachmittags, während die Rückfahrt von dort um 
9.31 Abends angetreten und die Ankunft in Danzig um 
10.20 Abends erfolgen wird. Zu dieſem Sonderzuge 
gelangen Rücfahrkarten zum einfachen Fahrpreiſe 
jur Verausgabung. 


e- Kirchliche Feier.] Die Schlußfeier des Fron 
leichnamsfeſtes fand heute in der St. Nikolaikirche ſtatt. 
das feierliche Hochamt celebrirte unter 4 


Berein unter Leitung des Hrn. Heidemann die Schutz- 
engel-Meſſe von Albert Lipp (op. 46), mit den Ein- 
lagen „Credo“ Nr. 3 von E. Stehle. „Offertorium“ 
von Caspar Ett, „O salutaris, Tantum ergo und 
Ecce punis“ aus dem „Laudate“ von Kaffler. Die 
Feſtpredigt hielt Hr. Pfarrer Dr. Schröter-Altſchottland. 


„ [unfall.] Der Arbeiter Johann Kurfholz aus 
Tiegenhof erlitt in der dortigen Zuckerfabrik einen 
Unfall, wobei ihm an beiden Beinen die Unterfchenkei 
gebrochen wurden. Mittels Dampfers wurde er geſtern 
Abend nach hierher bis zum „Milchpeter“ gebracht 
und von dort durch den ſtädtiſchen Sanitäts wagen 
nach dem chirurgiſchen Lazareth in der Sandgrube 
transportirt. 


s [Leichenfund.] Beftern Nachmittag wurde auf 
dem Hofe des Hauſes Canggarten Nr. 54 die Leiche 
eines neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechtes, in 
Zeitungspapier eingewickelt, aufgefunden und einft- 
weilen nach der Leichenhalle auf dem Bleihofe geschafft. 


* [Dferdelotterie.] Die 15. Große Pferde - Der- 
looſung zu Inowrazlaw gelangt am 20, Juli d. Js, zur 
Entſcheidung. Für den ganzen Umfang des Königreichs 
Preußen und in anderen deutſchen Staaten conceſſionirt, 
bietet fie als Gewinne u. a. 1 elegante Equipage mit 
4 Pferden und vollſtändigem Geſchirr im Werthe von 
10000 Mk., 1 Equipage mit 2 Pferden und voll. 
ſtändigem Geſchirr im Werthe von 5000 Mark. 1 
Equipage mit 2 Juckern und vollftändigem Geſchirr im 
Werthe von 2000 Mark, außerdem 33 edle Reit- und 
Wagenpferde u. . w. u. ſ. w. 5 


* (Ginbrud.] Geftern Abend iſt in einen auf dem 
Boden befindlichen Lagerraum des Kaufmanns S., 
Kundegaſſe Nr. 21, eingebrochen und es ſind aus dem- 
ſelben eine Brodmaſchine im Werthe von 15 Mk. und 
verſchiedene andere Sachen geſtohlen worden. Die zu 
dem Raume führende verſchloſſene Thüre war mittels 
eines Brecheiſens gewaltſam erbrochen. Der Einbruch 
muß vor 10 Abends bewirkt worden ſein, da er um 
dieſe Zeit von einem nach dem Boden geſchichten 
Lehrling bemerkt wurde. 


5 Keute Vormittag war in dem Kaufe 
Sandgrube Nr. 52 ein Schornſteinbrand entſtanden. 
Zur Beſeitigung wurde eine Gasſpritze entſandt, die 
über eine Stunde thätig war. 


„ Schwurgericht.] Wie bereits erwähnt, beginnt 
am künftigen Montag unter dem Borfig des Herrn 
Landgerichtsraths Cornelius die vierte diesjährige 
Schwurgerichtsperiode. Während in den letzten 
Perioden die Zahl der Rohheits-Delicte überwog, 
werden diesmal faft nur Meineide vor den Geſchworenen 
verhandelt werden, darunter eine Sache, in welcher 
über 100 Zeugen vernommen werden ſollen. Es ſind 
bisher folgende Termine angeſetzt: Am 20. gegen die 
drei Arbeiter Walter Paul Rehling, Max Otto Rudolf 
Roll und Johann Malz aus Danzig wegen Raubes und 
gegen den Arbeiter Wilhelm Julius Czech aus Domachau 
wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit; am 21.—25. 
gegen den Halbbauern Karl Auczminshi, den Käthner⸗ 
ſohn Wilhelm Wloch, den Beſitzer Dincent Glaſa, alle 
drei aus Hagenort, den Käthner Johann Bified, die 
Beſitzerfrau Catharina Pollam, geb. Bifiek, den Alt 
ſitzer Lorenz Lipski und die Beſitzerfrau Catharina 
Bobkowshi, geb. Zabinskzi, alle vier aus Klanin, 
wegen Meineides; am 27. gegen den Arbeiter Kar! 
Kuchta aus Baldau wegen Körperverletzung mit töbt- 
lichem Ausgange; am 28. und 29. gegen den Arbeiter 
Johann Nuſchewski und den Landwirth Auguft 
Kwidzinski aus Strepez wegen Meineides; am 30. 
gegen den Beſitzer Martin Kolech aus Grabowitz und 
gegen den Schmied Teo Milanowski aus Bonk wegen 
Meineides und am 1. Juli gegen den Arbeiter Otte 
Franz Hilla aus Danzig wegen Straßenroubes und 
Verbrechens gegen die Sittlichkeit. 


denz Kerr 


Medaillen: Hodam- Brusdau, Rodenacker⸗Celbau, von 
Below-Rutzau; bronzene Met rdel-Gr. Starfin, 


veranſtaltet werden. 


[ Wochennachweis der Bevölkerungs- Bergängt 
vom 5. Juni bis zum 11. Juni 1898.] Lebend⸗ 
geboren 40 männliche, 34 weibliche, insgeſammt 
74 Kinder. Zodigeboren 2 männliche Kinder. Ge 
ſtorben (ausſchließlich Zodigeborene) 29 männliche, 
16 weibliche, insgeſammt 45 Perfonen, darunter 
Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 8 ehelich, 4 außer- 
ehelich geborene. Zodesurfahen: Diphtherie und 
Croup 2, acute Darmkrankheiten einſchließlich Brech⸗ 
durchfall 4, darunter a) Brechdurchfall aller Alters- 
klaſſen 4, b) Brechdurchfall von Kindern bis zul Jahr 
3, Lungenſchwindſucht 5, acute Erkrankungen der 
Athmungsorgane 3, alle übrigen Krankheiten 31. 


* (Diebftahl.] Geſiern wurde der ſchon mit Zucht⸗ 
haus vorbeſtrafte Arbeiter Rudolf K. verhaftet, weil 
er vor einiger Zeit Einbrüche in die an der Silber 
hütte belegene Selter Trinkhalle ausgeführt hat. 
Zerner hat er am Sonntag einem Herrn die Taſchenuhr 
entwendet. K. wurde in Unterſuchungshaft genommen. 


[ Dacanzenliſte für Militär-Anwärter.] Dom 
1. Juli beim Kreis-Ausſchuß Kreis Danziger Höhe 
Chauſſee - Auffeher; Anfangsgehalt 1000 Mk. und 
reglementsmäßiger Wohnungsgeldzuſchuß; Gehalt ſteigt 
nach 5 Jahren auf 1120 Mh., nach 10 Jahren auf 1240 Mk,, 
nach 15 Jahren auf 1360 Mk., nach 20 Jahren auf 
1500 Mk. — Don ſofort beim Areis-Ausihuß in Neu- 


ſtadt Secretariats-Aſſiſtent; Anfangsgehalt 900 Mk. 
jährlich; daſſelde ſteigt um 100 Mk pro Jahr bis 
12 R., bei endgiltiger Anſtellung 1200 Mk. Jahres - 


gehalt mit Ausfiht auf Steigerung um 200 Mh. von 
3 ju 3 Jahren bis zum Höchſtgehalt von 2000 Mh. 


Polizeibericht für den 16. Juni.] Derhaftet: 
14 Perſonen, darunter: 2 Perſonen wegen Diebftahls, 
3 Perſonen wegen Unfugs, 2 Perſonen wegen 
Trunkenheit. 1 Beitler, 4 Obdachloſe. — Leichenſund: 
Am 15. Juni, Nachmittags zwiſchen 2½ und 3 Uhr, iſt 
auf dem Hofe des Grundſtüchs Langgarten 54 eine 
unbekleidete, ausgewachſene männliche Kindesleiche 
gefunden und in der Leichenkammer auf dem Bleihofe 
niedergelegt. Gefunden: 2 Taſchenmeſſer, 1 Kinder- 
hragen, 1 Elfenbeinknopf, abzuholen aus dem Fund- 
bureau der königl. Polizei-Direction. — Derloren: 
1 Tabaksdoſe von Horn, gez. Voß, abzugeben im 
Fundbureau der königl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 


v. Putig, 14. Juni. Die heute vom land- 
wirthſchaftlichen Cokalverein Putzig veranſtaltete 
Nindvieh- und Pferde Ausftellung war recht 
zahlreich beſchicht. Sie wurde Vormittags durch 
eine Anſprache des Vereinsvorſitzenden, Herrn 


| Qutsbefier Hannemann -Pohin, eröffnet. Das 


Reſultat der durch Herrn Landrath Dr. Albrecht 
verkündeten Prämiirung iſt folgendes: 

A. für Rindvieh: 1 bronzenes Staatsmedaillon: Frau 
Nittergutsbeſitzer Rodenacher⸗Celbau; 1 eifernes Staats- 
medaillon: Gutsbeſitzer Hannemann-Polzin; ſilber ne 


0 hau; bronze : 
Mirau-Puthig, Drams-Zannenburg, v. Below; Ehren- 
becher: Kannemann, Nahtz Cettnau, v. Below; Geld- 
preiſe d 15 Mk.: Mirau-Putzig, Drew-Polzin, Timreck⸗ 
Lißnau. B. für Pferde: bronzenes Staats medaillon: von 
Below-Rutzau; eiſernes Gtaatsmedaillon: v. Graß-Klanin. 
Für 1— jährige Stutfüllen erhielt: 1. Ehrenpreis: 
Hannemann, Brünhaufen (Medaille), d. Graß (Mappe), 
2. Ehrenpreis: Hannemann Polzin (Medaille), von 
Below (Mappe); Beldpreife von 15—40 Mh.: Bialk- 
Gr, Starſin, Aloha-Brefin, Schnaaſe-Sobienſitz, Dra- 
bandt-Gnesdau, Dettlaff-Mirufhin, Dreske-Gtrellin, 
Trybull-Schmollin, Tehmann-Gnesdau; für Stuten mit 
Füllen und nachweislich gedeckte Stuten ohne Füllen: 
1. Ehrenpreis: Hannemann -Polzin, v. Below; 2. Ehren- 
preis: Weiſe-Kl. Schlatau, v. Krockow; Geldpreife: 
Klebba-Breſin, Stielau-Slawoſchin, Bordel-Gr. Starſin, 
Mirau-Putzig; für Wallachfüllen: Rodenacker (Sekt- 
ſervice. Ehrenbecher und Diplom), Kohnke-Gnesdau 
(Eiqueurſervice), Kannemann-Polzin, v. Braf, Kohnke⸗ 
Gnesdau, Sosnowski- Schwarzau (Ehrenbecher). Außer- 
dem wurde dem Maſchinenbauer Magdſick-Putzig für 
ausgeſtellte Maſchinen ein Diplom eriheilt. — Die be- 
abſichtigte Dampferfahrt nach Hela mußte der un- 
günftigen Witterung wegen leider unterbleiben. 

Elbing, 15. Juni. Das Schöffengericht ver- 
urtheilte heute den Ingenieur und Landmeſſer 
Pruſchinski, früher bei der Waſſerbauinſpection in 
Elbing, jetzt bei der Regierung in Cüneburg angeſtellt, 
Premierlisutenant der Landwehr, Inhaber des eiſernen 
Kreuzers zweiter Klaſſe, wegen Beiruges in drei Fällen 
zu einer Gefängnißſtrafe von drei Monaten. 


Königsberg, 16. Juni. (Tel.) die Königs- 
berger Schälmühle iſt total niedergebrannt 
Der Schaden, an dem acht Derſicherungs Geſell⸗ 
ſchaften participiren, beträgt annähernd eine 
halbe Million, 


Königsberg, 14. Juni. Am zweiten Pfingſtfeiertage 
ſchoß in A6jähriger Gärtnerlehrling auf einem Gute 
en der Nähe von Schrombehnen im Walde mit einem 
Revolver nach Eichhätzchen. Hierbei durchſchoß er ſich 
eine Hand und hehrte zur Heilung der Wunde zu 
feinen Eltern nach Königsberg zurück. Da ſich der 
Zuſtand der Wunde verſchlimmerte, wurde der junge 
Mann am Mittwoch in das ſtädtiſche Krankenhaus ge- 
bracht, ift dort jedoch ſchon Sonntag am Wundftarr- 
krampf geſtorden. (K. A. 3.) 


Cautenburg, 13. Juni. Die ſcharfe Grenzbewachung 
feitens der rufſiſchen Behörde hot wieder ein Menſchen⸗ 
leben gehoftet, In der Nacht von Freitag zu Sonn- 
abend wurde beim Brenzübergange in der Nähe von 
Neuwelt eine Schmugglerbande vom ruſſiſchen Poſten 
bemerkt. Als die Schmuggler die Grenze bereits über ⸗ 
fchritten hatten und auf das „Haltrufen“ des betr. 
Poſtens nicht achteten, gab derſelbe Feuer. Einer der 
Schmugeler wurde in die Bruft getroffen und fank 
todt zu Boden nieder, drei Schmuggler wurden er- 
griffen, während die anderen entkamen. Bei Dhalesko 
wurden die Schmuggler abermals von anderen ruffi- 
ſchen Soldaten, ſog. „Smociyks“ betroffen. Kier 
wurde abermals geſchoſſen, wobei einer der Schmuggler 
einen Schuß in den Arm erhielt und erheblich ver- 
wundet wurde. 


Raftenburg, 12. Juni. [ Drandunglüch durch 
Benzin.] Der 15jährige Caufburſche Auguft Grutſch 
reinigte am Sonntag Vormittag feine Kleider mit 
Benzin und ging, als das Benzin noch nicht ver- 
glüchtigt war, 'in die von einer unbehleideten Campe 
erleuchtete Küche, um ſich zu waſchen. Das in ſeinen 
Kleidern befindliche Benzin fing von der . Feuer 
und im Augenblick ſtand der erſchrechte Menih in 
ellen Flammen. Am ganzen Körver, an den Armen, 
änden. ſowie im Geſicht hat 6. ſchwere Braut- 
wunden erlitten. Mutter und Schweſter des Jungen, 
welche deim Erſtichen der Flammen thätig waren, find 

enfols verletzt. (K. H. 3.) 

— —ñ—ü— 


von einem nahen Gut } 
wurden von vermummten Briganten überfallen 
und aufgefordert, ihre Habfeligkeiten abzugeben. 
Sie verſuchten zu fliehen, 
wurde durch vier Schüſſe niedergeftreht, der 


Vermiſchtes 
Don Briganten überfallen. 


Rom, 16, Juni. (Tel.) Zwei Gutsbeſitzer, die 
nach Palermo ritten. 


aber einer von ihnen 


andere an Armen und Beinen verwundet. Die 
Räuber entkamen. 
[auf der Suche nach Gold.] Mitte Juni 


geht eine norwegiſche Expedition nach den Sinn- 


marken, dem nördlichen Theil Norwegens, um in 


den dortigen Flüffen nach Gold zu ſuchen. Schon 
1870 wurde bei Gelegenheit einer geologiſchen 
Jorſchungsreiſe an verſchiedenen Stellen jenes 
Gebietes Gold gefunden, und das neue Goldland 


Klondyhe ſcheint nun auch in Norwegen den 


Appetit angeregt zu haben. Die fragliche Expedition 
wird von einem Conſortium ausgejandt und ſteht 
unter Leitung des Amanuenſis des mineralogiſchen 
Inftituts in Chriſtiania, C. D. B. Damm. Außer 
Apparaten zum Goldwaſchen nimmt die Expedition 
auch Bohrer zu Bodenunterſuchungen mit, ſo daß 
auch geologiſche Fragen von Intereſſe in Angriff 
genommen werden dürften, deren in den Sinn- 
marken noch viele der Löſung harren. Aus 


Kelſingfors (Finnland) iſt bereits vor kurzem eine 


wiſſenſchaftliche geologiſche Expedition in die nörd- 
lichſten Gebiete Finnlands gegangen, um dort zu- 
nächſt gleichfalls Unterſuchungen nach Gold an- 
zuſtellen. a 


Standesamt vom 16. Juni. 


Geburten: Fleiſchermeiſter Richard Groß, S. — 
Zimmergeſelle Wilhelm Maſchke. S. — Graveur Otto 
Gaſt, S. — Geſchäftsdiener Albert Felski, S. — 
Schuhmachergeſelle Gottfried Bogun, S. — Arbeiter 
Auguft Schrötter, S. — Arbeiter Karl Wallner, T. — 
Unehel.: 2 S., 1 T. 

Kufgebote: Rentner Johann Hermann Fieber und 
Emma Caroline Wilhelmine Theophile Stock, beide 
hier. — Arbeiter Franz vo. Groſch hier und 
Rojalie Mathilde Peplinski zu Roſenberg. — Zifchler- 
geſelle Friedrich Wilhelm Matzat und Eda Charlotte 
Mabat, geb. Boß. — Bierfahrer Adolf Albert Haß und 
Birgitha Kriſtina Nielſen. — Arbeiter Friedrich Wil- 
helm Prange und Elifabeth Klein. — Sämmtlich hier. 

Todesfälle: T. des Maurergejellen Paul Sutowshi, 
8 J. — T. des Inſtmanns Auguſt Heimann, 1 J. 5 N. 
— S. des Zimmergeſellen Otto Zrohl, 5 M. — S. des 
Arbeiters Johann Bornowski, 2 J. 7 M. — Arbeiter 
Friedrich Jankowski, 73 J. — T. des Arbeiters Peter 
Zinkowski. 14 J. — T. des Töpfergeſellen Johann 
Wogas, 3 J. 7 N. — T. des Magazinarbeiters Franz 
Rujamski, 3 J. 5 M. 


Danziger Börſe vom 16. Juni. 


Weizen. Inhaber machten wegen gemeldeter Nem- 
horker Hauſſe erhöhte Forderungen, wodurch jedes 
Geſchäft vereitelt wurde. i 

Roggen flau. Bezahlt wurde für ruffiihen zum 
Zranfit 726 Gr., 729 Gr. und 765 Gr. 100 M. Alles 
per 718 Gr. per Tonne. — Gerſte ift gehandelt ruſſ. 
zum Zranfit 656 Gr. 102 M per Tonne. — Weizen- 
hleie tra grobe 4,20 M per 50 Kilogr. bezahlt, — 
— Roggenhleie 4,55 M per 50 Kilogr. gehandelt. — 
Spiritus matter. Contingentirter loco 70,50 M nom., 
nicht contingentirter loco 50,50 M bey. 


Danziger Mehlnotirungen vom 15. Juni. 

Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 20,00 M. — 
5 juperfine Nr. 000 18,00 M. — Superfine Nr. 00 
16.00 M. — Fine Nr. 1 14,00 M. — Sine Nr. 2 12,00 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,80 M. 5 

Noggenmehl per 50 Kilogr. Extra fuperfine Nr. 00 
13,80 M. — Superfine Nr. 30 12,80 M. — MNiſchung 
Nr. O und 1 11.80 M. — Fine Nr. 1 10,20 M. — Fine 
Nr. 2 8.60. M. — Schrotmehl 9,20 M. — Diehiabfall 
oder Schwarzmehl 6,00 M. 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 4,60 M. — Roggen: 
bleie 5,20 M. — Gerſtenſchrot 7,50 M. 

Graupen per 50 Nilogr, Perlaraupe 16,50 M. — 
sen mittel 15,50 M. — Mittel 13,50 M, ordinär 
12,00 N 


Grüßen per 50 Kilogr. Weizengrütze 18,50 KM. — 
Gerſtengrütze Nr. 1 14,50 M. Nr. 2 13,50 M. Nr. 3 
12,00 M. — Hafergrütze 17,00 M. 


Central-Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 16, Juni. 

Bullen 15 Stück. 1. Vollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths — M. 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 27—28 M, 3 i 
genährte Bullen — M. Ochſen 4 Stück. 1. 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis zu 8 Jahren 30 M, 2. junge fleiſchige, nicht aus · 
gemaſtete, ältere ausgemäſtete Ochſen. — M. 
3. mäßig genährte junge, gut genährte ältere Ochſen 
— M, 4. gering genährte Ochſen jeden Alters — 
NM. — Kühe Stüch. I. vollfleiſchige aus- 
gemäſtete Halben höchſten Schlachtwerths 29 M. 
2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht- 
werths bis zu 7 Jahren 27 M. 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 23—24 M, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben 
— M, 5. gering genährte Kühe und Kalben 17 M. 
Kälber 26 Stück. 1. feinſte Mafthälber (Bollmilk- 
Maſt) und befte Saugkälber 43 M, 2. mittl. Mafi- 
Kälber und gute Saugkälber 37—38 M, 3. geringe 
Saugkälber 32—34 M, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. Schafe 42 Stück. 1. Mait- 
lämmer und junge Maſthammel 25—26 M, 2. ältere 
Naſthammel — „ 3. mäßig genährte Hammel 
und Schafe (Merjſchafe) — M. Schweine 112 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1½ Jahren 
40 M, 2. fleiſchige Schweine 37—38 M. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 36 M. 
4, ausländiſche Schweine — M. Ziegen —. Alles 
pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: 
ſchleppend. 

Direction des Schlacht- und Diehhofes. 


—— KE — En EEE Emma] 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer 15. Zuni. Wind: NNW. 

Angekommen: Emily Richert (SD.), Gerowshi, 
Gent, Thomasmehl. 

Geſegelt: Reval (SD.) Schwerdtfeger, Stettin, Holz 
und Güter. — Hero (SD.), Duis, Leer (via Memel), 
Güter. — Nicolai II (SD,), Micheiſen, Philadelphia, 
Zucker. — Granit (S.). Cairenius, Wiborg, Zucker. 

16. Juni. Wind: N. 

Oeſegelt: Daldemar, Kanſen, Nykjöbing, Getreide. 

— Marie, Howald, Darel, Holz. — Slesvig, Wilde, 


Leith, Stäbe, 5 
Nichts in Sicht. 


—— — — ũ RWD h U — —— ͥͤ ͤ'•:-᷑ññ—ññ8ññññ 
Derantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig. 
druch und Verlag von H. E. Alexander in Danzig. 


eidenstoffe 


Bevor Sie Seidenstoffe kaufen, bestellen 
Sie zum Vergleiche die reichhaltige 
‚ Collection d.Meohan.Seidenstoff-Weberel 


KICHELS & Ole fr. 


Leipziger Str. 43 « Deutschlands grösstes 
Specialbaus für Seldeustofte u. Sammete. 


BERLIN 


3 Mirdinaung, 
D' um Bau der dc PAster langen Kreischauſſee minderer 
Ordn 1 non Idasrutz »der Joblotz nach Strepſch erforderlichen 


Arbe und Lieferungen ſollen an einen Unternehmer vergeben 


wert 


Angebote hierzu find poſtfrei und verſchloſſen, ſowie mit ent- 
ſprechender Aufſchriſt verſehen bis zum öffentlichen Derdingungs- 


Sonnabend, den 23. Juli d. Is., 11 Uhr Bormittags, 


in welchem die Oeffnung derielben ſtaktfindet, an den unterzeichneten 


Kreisausſchuß einzuſenden. 


und techniſchen Bedingunge 


ſicht ausliegen. 
Reuftadt, Weſtpreußen, 


te der Bergebung zu Grunde liegenden allgemeinen, ſpeciellen 
f n, jewie die Maflen- und Preisver- 
zeich ıllie, können gegen Gritattung von 6 M durch den Kreisbau. 
meilter Hahn in Neuftadt, Weſtpreußen besogen werden, in deſſen 
Heſchäftszimmer die Unterlagen wie auch die Baupläne zur Ein- 


den 10. Zuni 1898. (8190 


Der Kreisausſchuß des Areifes Neuftadt, Weſtpr. 
Graf von Keyserlingk. 


Zwangs 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche 
80 5 II Blatt 100 und 101 auf den Namen Bd. 102-103: 
der Wittwe Kuguſte Schiffmann, geb. Schimhowshi, eingetragenen, 
in Biſchofswerder, Blumenſtraße Nr. 16 und 17 belegenen Grundſtücke 


von Biſchofswerder Band | 


am 6. September 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 6 


verſteigert werden. 


verſteigerung. 


1898, Vormittags 10 Uhr, 


Das Grundſtück Biſchofswerder Blatt 100 ift mit 90 


Rußungswerth und das Grundſtück Blatt 101 iſt mit 3,72 
Peinertrag und einer Fläche von 0,0790 ha zur Grunditeuer, 
171 M Nutungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszüge aus 
der Gteuerrolle. beglaubigte Abſchriften der Grundbuchblatter, 
etwaige Abihähungen und andere, die Grundſtüche betreffende 
Nachweiſungen, fomie beſondere Kaufbedingungen können in der 


n II. Zimm 
Das 


er 7, eingeſehen werden. 


rtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 


am 7. September 1898, Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer 6, verkündet werden. 


Dt. Enlau, den 10. Juni 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangs 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche 
I Blatt 9 — auf den Namen des 
Kirſch Lewin, welcher mit Dorothea Selig in Ehe und Güter- 


von Gollub Haus, Band 


verſteigerung. 


(8223 


Bd. 104-106: 2 
3d. 107-108: nr 
u d. 109: 8 
BD. 110: 75 


Monatliche Nachweiſe über den 


Es laden in Danzig: 


gemeinſchaft lebt, eingetragene, zu Gollub belegene Grundſtüch am Nach London: 
23. Juli 1898, Vormittags 9½ Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — ver- 


ſteigert werden. 


Das Grundſtück ift mit 7,68 Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 1,7900 Hektar zur Brunditeuer, mit 1200 M Nutzungswerth 


zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 


glaubigte Abichrift des Grundbuchblafts — Grundbuchartikels — 
etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende 


38. „Agnes“, cd. 16./18. Juni. 
88. „Blonde“, co. 24. 26. Juni 
SS. „Mlawza“., ca. 25. 27. Ju ni. 
SS, „Annie“, ca. 28. 30. Juni. 


Es ladet in London: 
Nach Danzig: 761 


be- 


Lachweiſungen, ſowie beiondere Kaufbedingungen hönnen in der SS. „Blonde“, ca. 16./18. Juni. 


Gerichtsſchreiberei, hier, ein 


geſehen werden 


Das Urtkeil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 


23. Juli 1898, Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Goliub, den 21. Mai 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Allgemeine 


Lebens,, Nenten⸗ 


Aller Gewinn nent 
Verſicherungsſtan 


Rähere Auskunft, 
bei den Vertretern; in 


. 


Besond. Staatsaufsicht. 


steigenden geträgen zur 
Altersversorgung. 


Ankerschmiedegasse No, 


Geschäftspläne und Auskunft bei: P, Pape in Danz 


8 


Renten⸗Anſtalt 


rganifirt 


a, zu Stuttgart. 23 


und Kapitalverſicherungs⸗ 
ſchaft 


k 
auf Gegenſeitiskelt, unter Kufſicht der Kal. Württ. 
taatsregierung. 


ausſchließlich den Mitgliedern 


er Anſtalt zu gut. 
d ca. 43 Tauſend Policen. 


roſpecte und Antragsformulare 
. Walte 8 


8 r Gronau, 
Kauptagent, Hundegaſſe 51. (3992 


Erhöhung ) 
Aussteuer-Versicherun 


6. 


Carthaus. 


Carthäuser Hof, 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


(paten 


L. MINLOS & 


werden, dieselbe giebt 
schnellstem und billigs 
blendend weisse und 


(Pramiüirt mit mehr 


Jab 


Leiften, Kehlleiſten, Hohlkehlen, Thüren, 
Fufßfleiſten, Bekleidungen, Fenftern, s 


Zreppentraillen, Pfoſten, Knöpfe etc. Engen Oeblert-Rubezanng Olle 
(737 


Katalog 


Kin 


Der grösste Fortschritt im Waschverfahren 


Lessive Phenix 


Bei größeren Geſellſchaften und Vereinen bitte um Anmeldung.] Airl au. 


G. Jantzen? 


irma 


der F 
Fabrikation für Lessive Phönix 


t J. Picot, Paris) 


Co., Köln-Ehrenfeld 


in den bedeutendsten Frauenzeitungen besprochen 
und sehr empfohlen. 

Keine Seife weder in Stücken noch in Pulverform (Seifen- 

pulver) darf gleichzeitig mit Lessive Phönix angewandt 


bei cinfachstem, schonendstem, 
t denkbarem Waschverfahren eine 
vollständig geruchlose Wäsche, 


als 40 Medaillen und anderen 


Auszeichnungen.) 


Zu haben in Drogen-, Colonialwaaren- und 
Seifenhandlungen 


Danzig, Fleiſchergaſſe 72. 


Co., 


rik Zoppot. 


gratis und franeo, 


der wagen, 


ſehr große Auswahl, beſte Fabrikate, billigſte Preiſe. 


Selbügefertigte Balcan, Salon- und Garten- Mibelſg 


von Rohr, Bambus, Congo-Eiche, China-Motie ete., 
fehr bequem, dauerhaft, elegant u. billig empfiehlt 


Gust. Neumann, Korb 


Gr. Krämergaſſe, zweites Haus vom Rathhauie, (8238 
Ein blühendes Colonialwaaren- u. Süd- 


des Geschäfts find etwa 
® Ieniger Inhaber eventuell 


9 


as Cager im Wertne von ungefahr U 150000 müßte v. Reflectanten 
büernommen werden. Off. unt, F. 342 an d. Exp. d. 31g. 1. richt. z 


leichbleibenden oder 
es Einkommens und 


waaren⸗Geſchäft, 


Th. Rodenacker. 


en 


W 
die bei jeder Witterung, 
bei ſtarker Tranſpiration 
und ſelbſt bei Regenwetter 
wunderbar halten, erzielt 
man nur allein mit 


llaarkräusler- Odin. 


8 in Fl. a 60 3 
und 1 in Danzig bei 
Lindenberg, Breit. 

Nr. 131/32 und bei 
zolembiewski, 
Baffase; in Zoppot bei 
. . Focke, Seeſtr. 27. 
1 ernplatte Albert 
mmermann. (7959 


Dr. Vetkers Backpuiver] 


— 0 — a iebt jeinſte Kuchen und & 
Preussische Renten-Versicherungs- Anstalt 5 fene, 


Gegründet 1838. 3 Vermögen: 
d.Stntsaufsieht. ZU Berlin. 100 Millionen Mark. 

Versicherungen mit Gewinnantheil von sofort beginnenden Sommersprossen 

oder wufgeschobenen Renten mit 


Utz. Junkeraaife 2. (2 


befeitigt ſofort Auhn’s Creme 
A 1,30, Bional- Geife 50 3 


kunft ertheilt Hr. Otto Büttner 


Supolbefenenpitalie 
ER Fr en 


500 Mark 


von gut fituirtem Geſchäftsmann 

u. Gigenihümer gegen 6% 3inien 

en . ae ſofort geſucht. 
. a. d. G 


iſt jetzt in Langfuhr wieder 
Sonnabend abzuholen. (660 


Dom. Biſſau. 
Kicferne Fußböden 


in allen gangbaren Stärken, ge- 
hobelt und geſpundet, ſowie 


Profilleiſten 
lief. billigſt frei jeder Bahnſtation 
Dampfſägewerk Kielau, 
Weſtpreußen, (8114 


Beſte Ziegelſteine 


—liedes Quantum offeriren billigſt 
frei Weichſelufer Thorn 


Öremborspner Ziegelwerke 


von Georg Wolff. 
Thorn, Altitädt. Markt Nr. 8. 


Kiefern 


Holzkohlen 


liefert billigſt (7784 


Makulatur 


zu haben 
in der 


‚Expedition 


der 


l danziger Zeitung. 


Statiſtik des Deutſchen Reichs. 


Herausgegeben vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt. 
Neu erſchienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Bd. 91-92: Kuswärtiger Kandel des deutſchen Zollgebieis im 
Jahre 1896. 


Th. 1. Menge und Werth der Waarengattungen, Verkehr mit den U 
einzelnen Ländern nnn . (180. 
Th. 2. Darſtellung nach Waarengattungen 48 Bg.) gr. 4 6,00 


Bd. 93: Statiſtin der Seeſchifffahrt für das Jahr 1896. 


Abth. 1. Beſtand der deutſchen Seeſchiffe (Kauffahrteiſchiffe), Schiffs. 
une ee Zeus wech 
Abth. S in den deutſchen Hafenplähen. Seereiſen deuiſcher 
Ife 


Bd, 112: Die Candwirtufhaft im Deutſchen Reich nach der landwirthſchaftlichen Be- 
8 3 triebsjählung vom 14. Juni 1895. „(etwa 70 Ba. u. 7 Karten) 
Die Hauptergebniſſe der gewerblichen Betriebssählung vom 14. Juni 1895 (Er- 

gänzung zum I, Dierteljahrsheft 1898) . . (23 Bg.) gr. 40 einzeln 2,00 


Die ausführliche Bearbeitung wird in den Bänden 113 u. fa. der Statiſtik d. D. N. niedergelegt.] neu, 34 Pt zu gr. Oberbett aus.] Gelbitgeſchr. Dftert, mit Lebens. 


Bierteljahrsheite zur Statiſtin des Deutih> feſchs (1 
Statiſtiſches Jahrbuch für das Deuiſche! 215 Ba.) 85. Jahrgang 189 


onal, weiß, roſa und crsme. 


Echt von Franz Kubi. 
Kronenparf., Nürnberg. Kier 
dei E. Lindenberg, Breita,131/32.]3 

Die Schindeldecerei v. Meyer! 
Segall, Tauroggen (Rußland) beif 


Hotel u. Reſtauraut mit großem Saal u. Garten, ett ge 6 bist] 


all £ x 
64518 


1 


die Biſauer Buller 22 


Dre Erfolge! Geile Re! 
% Schwerhörigen, % 


Aftıma - und Lungen-Leidenden 
zur Nachricht, daß mein Bertreter am tas u. Gomn- 
abend, den 1 „u. 18. Juni in 
dans, Hotel Deutſch aus 

von 9—1 u. 2—7 Uhr Nachm. anweſenb fein wird; meine 
patentirten u. gefehlich geſchünten Geibfthehandlum 
Apparate werden bafe * unentgeltlich 5 und er- 
klärt. Canglährig Leidende, welche vorher Alles ver- 

ebens verſucht, ſind nachweislich in kurzer Zeit o 
erufsſtörung wieder hergeftellt worden. 0 14 


M. Steinbrück, Berlin 8., Blücfbrstr. 36, 


Neue Folge. 


J gr. % 6,00 


— - — DEESERGERRR 234 5 


2 Bauhöler, 


M 
4,00 


31 Be.) gr. * 4,00 


20 Bg.) ar. 9 


annenes und hiefernes Kreuzholl, Dachlatten pp. in allen 
ſteis vorräthig auf Cager, offerirt 


F. Froese, Dampfſchne 


e . 6 e. ki Balk 26, . w., 
Bd. 94: Die Binnenſchiffahrt im Jahre 1896 ds Ba) er. & 4ooliharihantie Beds fades 8 und 400 on W 2 
Don den Ergebniſſen der Berufs- und Gewerbezählung vom 14. Juni 1895 9 


liegen bereits folgende 10 umfangreiche Bände vor: M 
Berufsitatiftik für das Reih im Ganzen Th. 1—2 


idemühle, Legan. 


7 N Junge Dame 
#9 Unvergleichlich 
Mat ase, Nb ids e ge- 
Gustav Lustig Für ein größeres Weinagen- 


echt ohlaasische tur und Commiſſionsgeſchäft 


Mono 01. nen wird ein 
—— „der Lehrlin 


U 
or 
nd gesetzl. gesch.] mit guter Schulbildung gefu 
M a da» bid. M. 2.85] Solche mit dem einiäb be- fe 
Daunen wie alle inländ. garantirt willigen Zeugnis werd. bevorzugt, 


63 u. 48 Ba.) pr. 40 je 
„ bie Weesen Th. 12 je 


1 (79, 88 u. 87 Ba.) gr. 40 
„„ bie Grofſtäbte Eh. 1—2 e 
(54 u. 79 Ba.) ar, 9 1 
„ die kleineren Derwaltungsbefirke 
(92 Bg.) gr. 40 


nach Ortsgrößenklaſſen . (73 Ba.) ar. 4 


reich VieieAnerkenn, Verpack. um- 
sonst, ersand nur allein von der ne 5 Arete ven. 


9 Battledernfahrik m. elektr. Betrieb 1 Für Manufactur-Artıhel wir 


Austav Lustig, Barlin ein Gtadtreifender, 


8., Prinronste. 46. 


Periediſche Beröffentlihungen: U 
ausmwärticen Handel . . (10—12 Ba.) 80. Jahre. 6,00 
5—30 Bg.) o. 8.00 


veſcheint in den nächſten Zagen) .. „ 2,00 = 


Verlag von Puttisammer & Mühlbrecht, — en eee von fe 
Berlin NW, Unter den Linden 64. (4224 Meldungen unter 


! gen un F. 304 an 
Guten Roggen arten 


ium Schroten u. Deputat offerirt 
von Wierczbicki, Ber dienſt! 
Bromberg, Bahnhofſtr. 83. [Gi 


Treppen, eee 42 Ueli 


Zur Reisezeit! 
Danzig, Zoppot z 


Illustrirter Führer nebst mit 9 Illustrationen Hofüberdachungen, |"tdtänkensaffe 10, 2 Treppen, 
einem Plan u. einer Karte und einem neuen Plan, Commis aller Branchen 
der Umgebung. sowie einer Karte der Verandas Aplacirtſchnell Reuters Bures 
2. Aufl. Umgebung. und ſonſtige Eiſenarbeiten, ſowie[ Dresden, Reinhardftr. (I: 
Preis 1,50 M. Preis 1 M. Speſen, u. Laſtenauffüge baut 


bil! . Strobel, Schidlitz, 


TTF nen- u. Baufclofierei. 
Jäschkenthal da (Ostnce- 
lle ii bad) E ran 
und der Johannisberg bei — 
Danzig nebst einem: Blan. mit 3 Illustrationen. 
Preis 50 8. Preis 80 3. ift Todesfalles halber 3. 1. Juli 8 
Plan apart 16 3. d. J. zu vermiethen. SER 
e- . Näheres Kohlenmarkt 20, 5 g 
8 Königsberg, Ide 656] ls Neprälentantin 
Elbing en Ein gebrauchter |in,cinemteinen Haushalte Gte 
- 55 die Hauptstadt Ostpreuss., R die Erde. . en 
mit 1 mit 8 Illustrationen. N N blaties ——.— in Dome, 
Preis I. u. III „Für Berlin de eee 
= 0 . 00 Toon 100 Gentner Tragfähigkeit, Loh W un 
Wanderun gen 8800 mm Spannweite, iſt a 2 24 1 222 
Marienburg 3 zu verkaufen. | Sigareftenarbeiterinnen 
— + durch die Kassubei 


und Lehrmädchen 


! ein (6570 
Cigarette fabrik „Rumi“ 


Boggenpfuhl 37. 
Ein junges Mädchen 


das Haupthaus. des deut- und Tuchler Haide 
„schen Ritterordens, 7 von C. Pernin 
mit 7 Illustrationen, nebst einer Orientirungs- 
Preis 80.9. karte, 
Preis 2 M. 


1 Paar gebrauchte, aber 
noch gut erhaltene, elegante 


- Kummetgeſchirre 


. „ a 
| 2 420 mit neuſilberbeſchlag ſſuch Stellung zur Pflege, Slün⸗ 
Das Kurische |. Fanmlindischer ggg, haufen 0e . . e . . Dame 
Half Ostseestrand e reis: Abm | a ee 
—— ——— bill. zu verk. Gr. Mühleng. 6, pt. Stuckateur 
mit 8 Illustrationen. mit 8 Illustrationen. Spiegel, Betten, » 
Preis 75 fl. | Preis 80 2. 10 a get, + Inann ſich meiden, (1967 
„ m n 7 3 2 
N f 5 Ne e, NCHEEIANE: Baugeidäl, 
Die Rominter Haide egulator- hren, Steindamm 24, 


Taſchen-Uhren, FF" Derfanellu. billig Grelung 


and ihre Umgebung. ſehr billig zu verkaufen. 03 Seuische Bakan tan pan blies 


\ 682 
Illustrirter Führer mit 7 Illustrationen und einer Dee, 15, Ceipantialt. ru Er En 
Orientirungskarte. An- U. Verkauf Eine kleine Stube, 
ſep. Eing., iſt z. 1. Juli zu verm. 
ſowie Beleſhung von 
Hypotheken 
R 5. 1 Uhr. 
vermuten! g] Meldung B22 l. 2 
4 2 
Wilhelm Werner, | Ein Laden 
Für Darnen heran 
ar wamen! a din mie . 8 
Ein Handfhuh-. Eravatten- u. an die Exped. dieſer Zeitung. 


e dee e ar ya Hühnerberg 10a, 1 Tr. 
und Beſchaffung von 
gerichtlich Ursel, Orunöftichs- Inebft kl. Wohnung in der Ketter⸗ 
Mä.ce-Gefhäft ift ſofort unter Mol. Vorderjim..ev.m.Benfion, 


Grundbejit M 0 | 
3 
Baugeldern 
Michhanneng lie 32, l. hagergalle ift Umſtände halber v. 
günſtigen Bedingungen zu verk. zu verm. Hundegaſſe 43, 4, Gt 


Verlag von A. W. Kafemann, Danzig. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 
In Zoppot vorräthig bei C. A. Focke. Const. 
Ziemssen, G. Döll Nachf. 


Rat 


Reinste, 
0 mildeste, sparsamste 
712 7 5 2 
Familien-Toilctte-Seife 
für täglichen Gebrauch und zur 
rationellen Pflege von Haut und 


e Teint, 5 ai Offerten Bromberg poſtlagernd 
N ” Ra W . 8, 1270. Wohn, v. 2 St., h. K. n. Jud. 
n e 


Bedeutender 
Versandt nach allen Gegenden. 
Preis nur 25 Pfennig per Stuck 

in allen Detail-Geschäften, 
©. NAUMANN, 
Seifen- u, Parfumerio-Fabrik 


umſtändehalber billig zu verkauf. 
Brodbänkengaſſe 36 part. (8156 


Eine tüchtige kräftige Frau, 
PR ee empfiehlt 
ich zum Waſchen u. Reinmachen 

el 2 0 iſt eine Wohnung v. 7 Zimmern 


bi 4 [4 * 
e _parterte. nebſt allem Zubehör von fofort 
Ein lücht Rei ender zu verm. (Beſichtig, jederzeit.) 

5 Fleischergasse 62-63, 
für ein Colonialwaaren-, Deitil-|gegenüber dem Garten- 
lations- und Cigarren Geſchäft. anlagen des Franzis- 
der polniſchen Sprache mädtig,jkamerklosters, ist e, herr- 
5 ——— flfindet per fofort oder 1, Oktober fsehgktl. Wohnung v. 6— 

1517 Stellung. u. Zubehör mit Garten und 
ſhäftsinhaber Den Meldungen find Gehalts- Veranda . I. Oktbr. e, ab zu 
g „ ſanſprüche und Jeugnißabſchriftenſvermietk, u. v. 11—1 U. Vorm. 

e ifirafe 23, [senauer " Mornungengeianunalsaluldeen, Ansebote beförberiju. #78 Nachm, zu besehen, 
angfuhr, aupiſtraße . 5 as bezeichnung] die itlon die Zeit . 

Barbet, Geefiohe 11, e eder tene e S. 06. . ne] die herrſchaftliche 
empfiehlt (8228| ihneli und billig an ee) Ein älterer, ſalider junger Wohnung, 

friſche Bohnen, Gust. Voigt, mann, zugleich Radfahrer. ſvollſtändig neu renovirt, in der 
für Stadt- und Außenkund- 2. Etage des Haufes eil. Beift- 


fähige, beruich, Wobnan 


5—6 Zimmer, Bad u. jümmil. 
Zzubeh, 3. Oktober zu vermiethen 
Neugarten 22 d im Laden. 


Laftadie 39a 


Betershagen. Promenade 28, pt., 
„ Schoten, 1. Eingang. {haft bei beſcheidenen An. East Ve 5 
N R N ü ür ei ntr., Badeeinr. Küche, Mädchen 
vorzügliche Matjes- Aöfahter⸗ eunbahn. r 92 198 En u. reichl. Nebengelaß iſt an ruh. 
gros. äft geſucht. Einwohner zu _vermiethen. 
Heringe, Sportleute und Freunde @eft. Offerten unter F. 348 an eee! 


Laſtadie 39 u 


ift eine Wohnung v. 7 Iimm, u. 


des Radfahrerfports, die ge- 


die Expebition dieſer Ztg. erbet, 
neigt wären, zwecks Anlage =? 


neue Maltakar toffeln 


riſche Gurken. einer Rennbahn in Zoppot Empfehle E. Zub. 2. fogl. 2 1. Del. ı. verm, 
ge Bi I. m. Rapital betpeil. z. wollen, eine vorzügliche Amme Neugarten 31, 1 Tr., 


mit guter Nahrung. 


Heirath. Hermönen "wünid. |. gebeten, ſich unter J. 25 8. 
u: - Harbegen Nachfl., Heil. Geiſtg. 


2 30 
en: poll. Joppol zu melden, Entree und 2 Zimmer mit 8 


zu vermiethen. 


